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An der Weſtfronk franzöſtſche Angriffe in e Mesnil unker ſchweren

Geſchäftsſtelle: Lelgrube 9. S

T. Jahr.
Verluſten

zurückgewieſen. In den Vogeſen neue Vorſköße. Im Oſten bei Somza
und Drasznysz ruſſtſche Angriffe abgeſchlagen. Hüdöſtlich von Rawa bei
deutſchen Angriffen 3400 Ruſſen gefangen und 16 Waſchinengewehre erbeuket.

Zur Heurteilusg
der Zardanellen-Alktion.

G. Daß Konſtankinopel für alle Ewigkeit eine
türkiſche Stadt bleiben werde, hat ſeit hundert Jahren
kein Sachverſtändiger mehr recht geglaubt. Als 1878
der alte Totleben, nebenbet geſagt, der letzte Feldherr,
der mit ruſſiſchen Soldaten zu ſiegen verſtand, mit
einer zariſchen Armee verblüffend ſchnell vor den
Mauern Stambuls angekommen war, waren es die
Mächte, welche einmütig den Einmarſch verhinderten.
Und als vor drei Jahren König Ferdinand ver
kündete, das Kreuz auf der Kuppel der Sophienkirche
aufpflanzen zu wollen, waren es ſchließlich die in
der Tſchadaltſchalinie maſſenhaft aufgeſtellten, aus

Eſſen bezogenen türkiſchen Kanonen, welche die Rolle
der allzuſauren Trauben ſpielten.

einigen Hauptverfechter dertürkiſchen Unabl
keit und die enragierteſten Vertreter des
punktes, daß Konſtantinopel dem Reiche des Padiſchah
verbleiben müſſe und nimmermehr ruſſiſch werden
dürfe, welche die Metropole ſamt dem Reſt des
osmaniſchen Beſitzes in Europa letzterem entreißen
wollen. Eine ſtarke engliſch- franzöſiſche Flotte, die
größte, welche ſich jemals zu einer beſtimmten
Akkion zuſammengeſchloſſen hat macht die ver
zweifeltſten Anſtrengungen, um die Durchfahrt durch
die Dardanellen zu forcieren, als Vorbedingung der
Forcierung des Marmarameeres und des Bosporus
und des Eindringens ins Schwarze Meer. Man
will den 1844 ſelber mit geſchaffenen und 1856 noch
mals ſanktionierten Verkrag, welcher die Einfahrt
den Schiffen der Großmächte verbietet Zunichte
machen nicht nur im eigenen, ſondern vornehmlich
in Rußlands IJntereſſe, welches für ſeine Ausfuhr
und ſeine Einfuhrbedürfniſſe der Waſſerverbindung
mit dem Mittelmeere bedarf. Die Petersburger Re
gierung hat zweifellos dieſe Bedingung geſtellt, ehe
ſie ſich in ein Bündnis auf Leben und Tod mit
Frankreich und England einließ. Gefordert hat ſie
jedenfalls auch, daß ihr Konſtantinopel überantwortet
werde. Darauf iſt jedoch der ſein eigenes Intereſſe
nie überſehende britiſche Freund nicht eingegangen

Wenn der Durchfaährtsvertrag fällt, ſo muß allerdings
auch Konſtantinopel fallen. „Aber ja nicht in
ruſſiſche Hände ſagt man in London, und
man iſt mit dem Vorſchlag, daß es internatio-
naliſiert werden ſolle, auch in Petersburg
durchgedrungen. Dort betrachtet man die Jnter
nativnaliſterung eben als nur eine Etappe auf dem
Wege zur Ruſſifizierung. Der engliſche Vermitt
lungsvorſchlag dürfte auch die Zuſtimmung Ru-
mäniens, Bulgariens und Griechenlands, wenn nicht
ſofort, ſo doch ſchließlich finden.

Dem franzöſiſchen und den engliſchen Verbündeten
iſt es bei der begonnenen großen Expedition jedoch
nicht nur darum zu tun, den ſpezifiſch ruſſiſchen
Wünſchen zu dienen, ſondern ſie haben dabei noch
eigene Jntereſſen im Auge. Dem Suezkanal nähert
ſich eine ſtarke, mit allem verſehene türkiſche Armee,
welche die Aufgabe hat, Agypten von der britiſchen
Herrſchaft zu befreien. Die kürkiſche Regierung iſt
in der Lage, weitere bedeutende Streitkräfte dorthin
zu ſenden, wenn es notwendig werden ſollte. Unter
dieſen Umſtänden liegt die Annahme nahe, daß für
England die Dardanellenaktion zugleich eine Diver
in iſt, welche die Türkei veranlaſſen ſoll,
Hauptaugenmerk vom Süden ab und den Dingen
im Norden zuzuwenden und ihre vakanten Truppen

Heute ſind es die

kande

ihr

Schließlich aber vermehrt
der ſchmale Bosporus, an deſſen Nordufer Konſtan
tinopel liegt, die Durchfahrt mit allen denkbaren
Mitteln in einer Weiſe, daß ein Gelingen der ganzen
Unternehmung, ſelbſt wenn ſie bisher gedeihen
würde, recht ausſichtslos erſcheint. Man darf wohl
auch erwarten, daß die türkiſche Schwarzemeerflokte
am Ausgang des Bosporus poſtiert und, neben den
Umgetauften, ehemals deutſchen Schiffen „Göben“
und Breslau“, erfolgreich mitwirken wird.

Mißlingt die große Flottenaktion, ſo ernten Eng
land und Frankreich Spott und Hohn und wird ihr
Anſehen noch mehr geſchädigt, als durch eine große
verlorene Landſchlacht.

zur Kriegslage
Die Kämpfe an der Weſtfront
Auch während des 5. März haben die Kämpfe um die

ſchon in den deutſchen Generalſtabsberichten der Vortage
genannten Orte weitergetobt. Der Ausgang dieſer Ge
echte wird allerdings in den beiderſeitigen Heeresberichten

was lange nicht der Fall war, ſo widerſpruchsvoll
dargeſtellt, daß ein klares Bild überhaupt nicht zu ge
winnen wäre, wüßte man nicht, welcher Bericht unbedingt
Glauben verdient. Zum Glück wiſſen auch weite Kreiſe
des neutralen Auslandes, daß die deutſchen Sieges
mel dungen Anſpruch auf volle
läſſigkeit haben.

Der deutſche Bodengewinn ſüdöſtlich von Ypern
wurde vermutlich wieder in der Nähe von St. Eloi er
zielt, wo bereits

ziere,

nommen und 16 Maſchinengewehre erbentet.

Zuver-

vor einigen Tagen die Engländer ſchnitkten

h herign haben.

und Le Mesnik de r ne en e amt
Hauptquartiers, welche uns am Sonnabend erſt nach
Fertigſtellung des Blattes übermittelt wurde, lautet:
Großes Hauptquartier 6. März. Engländern ent

r wir ſüdöſtlich von Ypern im Gegenangriff einen
raben.
Die franzöſiſchen Verſuche, uns aus der auf der Lo

rettoSöhe eroberten Stellung wieder hinaus
zudrängen, ſcheiterten; die Angriffe wurden abgewieſen,
fünfzig Franzoſen blieben in unſerer Hand.

In der Champagne ſetzten die Franzoſen ihre An
griffe bei Perthes und Le Mesnil fort; alle Angriffe
ſchlügen fehl. Vei Perthes machten wir fünf Offi

hundertund vierzig Franzoſen zu Ge
fangenen. Jm Gegen angriff entriſſen wir den Fran
zoſen ein Wäldchen nördlich Perthes und ein Grabenſtück
ihrer Stellung bei Le Mesnil.

Ergebniskos verliefen franzöſiſche An
griffsverſuche auf unſere Stellungen bei Vauquois
und bei Conſenvoye ſowie öſtlich Badonviller und nord
öſtlich Celles.

Berlin, 7. März, vorm.
quartier.)

(Großes Haupt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen der See und der Somme fanden im all

gemeinen nur Artilleriekämpfe ſtatt. Nächtliche Ver
ſuche des Feindes, ſüdlich Ypern vorzuſtoßen, wur
den vereitelt. Jn der Champagne machten unſere
Truppen Fortſchritte. Wir nahmen dem Feinde
einige Gräben und etwa 60 Gefangene ab.

Ein franzöſiſcher Maſſenangriff gegen unſere
Stellungen nordöſtlich Le Mesnil brach unter ſchwer
ſten Verluſten für die Franzoſen in unſerem Jn
fanterie und Artilleriefener zuſammen.

Sſtlich Boidonviller wurden feindliche Vorſtöße
zurückgeworfen

Jn den Vogeſen kamen die geſtern eingeleiteten
Kämpfe weſtlich von Münſter und nördlich Senn
heim noch nicht zum Abſchluß.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Bewegungen nordweſtlich von Grodno ver

laufen planmäßig. Ein ruſſiſcher Nachtangriff bei
Mocarze nordöſtlich Lomza wurde abgewieſen. Auch
weſtlich Prasznisz wurden ſtärkere Angriffe zurück
gewieſen. Unſere Angriffe ſüdöſtlich Rawa waren
erfolgreich 3400 Ruſſen wurden gefangen ge

W.
e

Oberſte Heeresleitung.
x

Der öſterr.- ungariſche Generalſtab meldet:

WBien, 7. März. (W. T. B.
Amtlich wird verlautbart: Jn einigen Frontab

in Ruſſiſch Polen waren geſtern heftige



Kämpfe im Gange, die ſich ſtellenweiſe auf den nächſten
Diſtanzen abſpielten. Durch gute eigene Artilleriewir-
kung wurden ruſſiſche Abteilungen unter beträchtlichen
Verluſten zur Räumung vorgeſchobener Stellungen ge
zwungen.

Jn den Karpathen, wo verſchiedenerorts die
Kämpfe um günſtige Höhenſtellungen andauern, wurden
Nachtangriffe der Ruſſen überall abgewie-
S en, acht Off i iere und 570 Mann wurden ge
fangen genommen.

Jn Südoſt- Galizien hält die Ruhe an.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs,

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant.
e

Weitere heftige Beſchießung von Reims.
Die Beſchleß ung von eim e war nach Be

richten franzöſiſcher Blätter in den letzten Tagen
äußerſt heftig. Die Deutſchen bombardierten ungus
geſeht die Stellungen von Vitry-le-Reims, Berru Nogent
und L'Abeſſe. An einem Tage vergangener Woche begann
die Beſchießung um 9 Uhr abends und dauerte bis mor
er 4 Uhr. Mehr als 500 Geſchoſſe fielen auf

eims nieder. Jn verſchiedenen Stadtvierteln ent
ſtanden große Brände Nur noch etwa 20 000 Ein
wohner ſind in Reims geblieben. Die Keller der Häuſer
wurden in Schlafſtätten und Verbandsplpätze umge-
wandelt. An manchen Tagen gab es bis zu 25 Tote und
gegen 200 Verwundete, darunter viele Schwerverletzte.

Verzögerung der engliſchen Truppentransporte.
Der „Deutſch. Tagesztg.“ zufolge, veröffentlicht ein

belgiſcher Journaliſt im „Petit Journal“, daß die eng
iſfchen Truppentrans porte noch wicht be
gonnen hätten. Gegenwärtig ſeien faſt alle kleineren
Dampfer von Dieppe und Boulogne damit beſchäftigt, die
von den Deutſchen an der franzöſiſchen Küſte ausgelegten
Minen aufzufiſchen.

Fliegerbomben auf einen Petroleumdampfer.

Ein engliſcher Petroleumdampfer, der in
Humber ankam, war bei Spurnhead das Ziel einesFlieger
angriffs geweſen. Der Flieger hatte drei Bomben
auf den Dampfer zu werfen ver ſucht. Der Kapi
tän ſteuerte aber im Zick-Zack-Kurs, ſodaß die Bomben
fehlgingen. Vorſichtshalber hatte der Dampfer die Bote
klar gemacht.

Auch Albert braucht neues Kanonenfutter.
König Albert hat einen Erlaß unterzeichnet, der

alle Belgier vom 18. bis 25. Lebensjahr unter die
Waffen rufk. Der Erlaß erlangt für Belgien Geſetzes-
kraft, auch ohne die vorläufige Ratifizierung durch das
Parlament. Der Spezialkorreſpondent des Londoner
„Daily Chroniele“ in Nordfrankreich telegraphiert ſeinem
Blatte, daß die belgiſche Armee in kurzer Zeit neue
Khaki- Uniformen erhalten ſoll.

Belgiſche Lächerlichkeiten.

Der „Frank. Ztg.“ wird aus Brüſſel berichtet
Auf einer großen belgiſchen Kundgebung in
en in Londo auf a h rnramm Heines Zwei Grenadiere“ in Schumanns
belgiſche ſogiale Staatsmintſter Vandervelde eine Rede
über Belgiens Zukunft mit merkwürdig imperiagliſtiſchem
Einſchlag. Er hielt es für angebracht, ſeine Landsleute
vor einer Annexion ganzer deutſcher Landes
teile zu warnen, ſelbſt auf Aachen und Düſſel
dorf will er verzichten. Nur einige Gemeinden,
ſagte er wörtlich, werden uns zukommen, und das Groß
herzogtum Luxemburg könnte uns zurückgegeben werden.

Gefangennahme von Deutſchen auf einem ſpaniſchen
Dampfer.

Ein franzöſiiſches Torpedoboot hielt auf der
Höhe von Nizza einen ſpaniſchen Dampfer an und
machte vier Deutſche und einen Oſterreicher, die
ſich zu ihren Truppenteilen begeben wollten, zu Gefan
genen. Die Deutſchen wurden nach Marſeille gebracht.

Anderung in der engliſchen Ausrüſtung.
Der „Rotterdamſche Courant“ berichtet, daß die Feld

gusrüſtung der britiſchen Jnfankteries ffiziere abgeändert worden ſei. Die Offiziere trügen nicht
mehr Säbel, ſondern Gewehre und Torniſter wie die
Soldaten. Die Offiziersabzeichen werden zukünftig auf
dem Armelaufſchlag getragen.

Die Kämpfe im 9ſten.

Jetzt iſt die Aufgabe der Säuberung der Wälder bei
der Verfolgung der Ruſſen nach der Winterſchlacht in
Maſuren vollendet, und unſere Oberſte Heeresleitung kann
mitteilen, daß die hierzu verwendeten Truppen für andere
Zwecke zur Verfügung ſtehen. Jn den letzten Tagen war
wiederholt gemeldet worden, daß heftige Angriffe der
Ruſſen nordweſtlich von Grodno zurückgeworfen wurden.
Jetzt wird es klar, daß dieſe Angriffe den Zweck hatten,
den in jenem Waldgebiet noch ſteckenden Ruſſen zu Hilfe
zu kommen. Da jedoch ſchon deutſche Truppen öſtlich des
Waldgebietes dicht vor Grodno ſtanden, war den Ruſſen
der Weg in das Waldgebiet verbaut, und alle Verſuche,
den Weg freizumachen, mißlangen unter ſchweren Verluſten
für die Ruſſen. Wie hoch ſich die Kriegsbeute aus dem
Waldgebiete beläuft, wird noch nicht angegeben; ganz
klein wird ſie aber kaum ſein.

Nach dem gemeldeten Zuſammenbruch des ruſſiſchen
Angriffs nördlich von Lomza, auf der Straße nach Kolno,
ſcheint hier die ruſſiſche Gegenoffenſipe zu er-
m atten. Dagegen ſetzen die Ruſſen ihre Angriffe
bei Prasznuysz fort, allerdings ohne Erfolg. Unterſchweren Verluſten wurde ihr erneuter orſtoß

ter abgewieſen. Dasſelbe Schickſal hatte ein ruſſi
cher Angriff nordweſtlich von Plonsk. Plonsk liegt

ungefähr auf halbem Wege von Racionz nach der
Weichſelfeſtung Nowogeorgiewsk. eEs iſt bezeichnend, daß die Ruſſen auch in Südpolken,
weſtlich der Weichſel, an einzelnen Stellen noch
immer Angriffe verſuchen, ſo, wie geſtern gemeldet
wurde, bei Skierniewice, und, wie der öſterreich-ungari
ſche Generalſtab berichtet, öſtlich von Petrikau (Piotrkow).
Einen Erfolg hatten ſie freilich hier wie dort nicht
zu verzeichnen. In den Karpathen hindern
gewaltige Schneefälle, die zum Teil den Schnee
zwei Meter hoch anhäuften, an den meiſten Stellen jede
Fortſetzung der Kämpfe. Nur um einige Höhenſtellungen
wird der Kampf fortgeſetzt.

Daß unſere Truppen in den alten Stellungen an der
Rawka und der Pilica inzwiſchen nicht auf der Bärenhaut

gelegen haben, bezeugt der Generalſtabsbericht vom
Sonntag. Es iſt wenig, was unſere Oberſte Heeres
leitung uns über den neuen Erfolg meldet, der hier er
fochten wurde. Nur, daß durch deutſche Angriffe ſüd
öſtlich Raw a, 3400 Ruſſen gefangen und 16 Maſchinen
gewehre erbeulet wurden. Und doch, wenn man bedenkt,
daß dieſer Erfolg in einem Stellungskampfe erzielt wurde,
in einer Front, in der ſich die Gegner ſeit Monaten
in äußerſt befeſtigten Feldſtellungen gegenüberliegen, ſo
zeugen die Zahl der Gefangenen und der erbeuteken Ma
ſchinengewehre davon, daß es ſich hier üm einen Sieg
häandelt, wie er im Stellungskrieg nur in Ausnahmen
erfochten wird. Es muß ſchon eine große Anzahl ruſſi
ſcher Stellungen genommen worden ſein; anders läßt ſich
die Höhe der Kriegsbeute nicht erklären. Rawa, das ja
ſeiner Zeit, als die Kämpfe an der Rawka noch heftiger
tobten, ſchon oft genannt wurde, liegt 25 Kilometer ſüd
öſtlich von Skierniewice am Unterlauf der Rawka.

Weiter auf Warſchau zu.
Aus Wien wird gemeldet: Berichte aus Petersburg

legen dar, daß die Deutſchen in drei Kolonnen
gegen Warſchauvormarſchieren. Nördlich der
Linie Oſſowiec- Lurza, von Praszuysz und von Plonsk
aus. Die Kriegsberichterſtatter weiſen darauf hin, daß
erbitterte Kämpfe bei Bodzanow gleichfalls
zeigen, wie ſich der deutſche Vormarſch auf Warſchau voll
zieht. Oſſſowiec ſei derart befeſtigt, daß man für die
Feſtung nichts fürchten brauche, doch ſtänden hartnäckige
Kämpfe um ihren Beſitz bevor.

Die Kämpfe in Südpolen und den Karpathen.

e ung re equgrkier,7. März. Nach mehrwöchiger Beſchränkung auf Artillerie
kämpfe iſt es ſetzt auch auf dem ſüd polniſchen Kriegs
ſchauplatz wieder lebhafter geworden. Die vorderſten
Jnfanterielinien traten miteinander geſtern in heftigen
Kämpfen in nahe Fühlung. Unſere Truppen drangen an
verſchiedenen Kampfpunkten in die Stellungen der Ruſſen
ein, nahmen dieſe Vorſtellungen und behaupteten ſie. Die
Gefechtspauſe in den Karpathen, die der Schneefall
und das Schneetreiben bedingten, war kurz. Der Gegner
unternahm wiederum einige Tag und Nachtangriffe hin
tereinander mit großer Verbiſſenheit. Uberall wurde er
unter ſehr erheblichen Verluſten ausnahmslos zurckgewie
ſen. Die Kampftätigkeit unſerer Truppen, die eben noch
unter übermäßigem Schneefall litten, iſt jetzt wieder
durch das unmittelbar folgende Tauwetter, namentlich
in den Talbezirken der Karpathen ſehr gehemmt.

Tarnow von den Nuſſen geräumt?
Dex Sonderberichterſtakter der Krakauer „Nowa Re

forma“ meldet, die Ruſſen hätten Tarnow be
reits geräumt und auf den benachbarten Abhängen
Stellungen bezogen. Von reichsdeutſchen Truppen wurde
zum Gedenken an ihre hier geführten Kämpfe ein Weg
„Kaiſer-Wilhelmſtraße“ genannt, worauf eine
diesbezügliche Tafel hinweiſt.

Noch größere Kämpfe am Pruth bevorſtehend.
Das „Neue Wiener Journal“ meldet: Jn der nör

i chen Bukowing ſind vereinzelte Verſuche d
Kuſſen, unſere Offenſt e nderr Jeieinen Verſtarkunge

und Dnjeſtr ſtatt.
Echt ruſſiſch.

Nach einer Meldung des „Rußkoje Slowo“ vom
25. Februar ſind alle Warſchauer Kreditanſtal-
ten angewieſen worden, keinerlei Einlagen an
n erfanen der ſein dlichen Sagen heraus
zugeben, welche jetzt ins Ausland reiſen. Es handelt ſich
um etwa 6000 Perſonen.

Ruſſiſche Pumpverſuche bei Morgan
„Politiken“ meldet aus Petersburg: Willigm

Morgan iſt hier eingetroffen, um mit den Kreiſen
einflußreicher Finanzmänner Rußlands zu
verhandeln. n

Vom Seekrieg.
Die Zeitung „Sun in New York ſPpricht

die Anſicht gus, daß eine Erklärung
wirklicher Blockade keinen Proteſt der Vereinigten
Staaten rechtfertigen würde, fährt aber fort. Dieſe i Tle-
gitime, kompligierte Konterbandeblockade
iſt eine neue Politik, die nicht nur den Handel ruiniert,
ſondern auch eine Beleidigung der Vernunft und eine
Herausforderung des unabhängigen Geiſtes
der neutralen Stagten iſt. Nur ein Lichtſtrahl
erhellt den trüben Ausblick: Asquith erklärte in ſeiner
Rede im Unterhauſe, daß die Vorſchläge, die von den Ver
einigten Staaten bezüglich der Aufhebung des
Kriegsgebietes gemacht wurden, nicht verworfen
worden ſeien. Es iſt denkbar, daß das eng
liſch- franzöſiſche Projekt, Deutſchland abzu
ſchließen, nichts anderes iſt, als ein Ver
ſuch, die Aufhebung des Kriegsgebietes zu
er winge nDie letzten Worte ſind ein ſchwacher Troſt. Die
Aufhebung des Kriegsgebiets wird erſt dann erfolgen,
wenn England ſich vollſtändig auf den Boden des inter
nationalen Rechts, insbeſondere der Londoner Seerechts
deklaration ſtellt.

Präſident Wilſon an Grey.
Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet Daily Telegraph“

meldet aus Waſhington, daß Präſident Wilſon in den
nächſten a perſönlich eine diplomatiſche
Note an Grey richten werde, um von ihm eine aus
führliche Erklärung darüber zu erlangen, wie England ſich
die Anterbindung aller Zufuhr an Deutſch
land und Hſterreich denke. Er dürfte dabei auch
den deutſchen Standpunkt vertreten, wie er a in der deut
ſchen Antwort auf den amerikaniſchen Vorſchlag zur Ver
hütung der Torpedierung neutraler, namentlich amerika
niſcher Handelsſchiffe kund gebe.

ie Regierung der Vereinigten Staaten wird, wie
„Het Vaderland“ in einer Privatdepeſche mitteilt, Mitte
der kommenden Woche in England einen Proteſt gegen
die engliſche Ankündigung überreichen. Wie
verlautet, wird in der Note u. a. zum Ausdruck gebracht,

daß das Vorgehen Englands genau ſo gut eine Verletzung
der Pariſer Konvention bedeute wie die Verletzung der
belgiſchen Neutralität durch Deutſchland, für welch letztere

und womit es denEngland die Waffen ergriffen
KrieggegenDeutſchlandgerechtfertigthabe.
Ferner würde Amerika eine Liſte derjenigen Waren auf

ein Frü Di

c s e Uszle eKleinere Gefechte finden längs der Höhe zwiſchen Pruth

ſtellen, deren Bezug aus Deutſchland es unbedingt benötige,
da auch Amerika die Anterbindung ſeiner
Warengusfuhr nach Deutſchland nicht zu
geben könne.

Ein neues Opfer des Unterſeebootskrieges.

Privatmeld n aus England Die
iſt das Linienſchiff
worden.

„Exmouth“ hat 14 200 To. Waſſerverdrängung und iſt
1901 vom Stapel gelaufen. Es verfügt über eine
ſchwindigkeit von 19 bis 20 Seemeilen und hat eine Be
ſatzung von 750 Mann.

Die angebliche Vernichtung eines AVootes
durch den Dampfer „Thordis“.

Von der engliſchen Preſſe iſt die Nachricht verbreitet
worden, daß der früher norwegiſche, jetzt engliſche Dampfer
„Thor di s“ am 28. Februar bei Beachy Head ein deut
ſches Anterſeeboot, das ihn angeblich angegriffen
Hatte, gerammt und zum Sinken gebracht habe. Bei
Beſichtigung des Dampfers im VDock ſeien wirklich Be
ſchädigungen von Bodenplatten und Schraubenflügeln feſt
geſtellt worden. Wie uns von zuſtändiger Seite hierzu
mitgeteilt wird, hat tatſächlich am 28. Februar ein Dampfer
verſucht, eines unſerer Anterſeeboote durch Rammen zum
Sinken zu bringen. Das Anterſeeboot hat aber nur
geringe Beſchädigungen erlitten und iſt
wohlbehalten nach ſeinem Ausgangshafen
zurückgekehrt

Engliſche Neutralitätsverletzungen.
Der Dampfer „Sommelsdyk“ der HollandAmerikag

Linie, von Amerika nach Amſterdam unterwegs, wurde in
der Nähe von Graveſend durch engliſche Kriegs
ſchiffe aufgebracht Eine Anzahl Güter,namentlich Drehbänke, Fahrradlaternen und Fetke, als
deren Beſtimmung Deutſchland vermutel wurde, wurden
beſchlagnahm t. Die Güter ſind bisher nicht zurück
gegeben worden, obgleich die Empfängerin durch die nie
derländiſche Regierung die Verſicherung abgab, daß die
Waren ausſchließlich nur für den holländiſchen Verbrauch

e ſeien. „Tijde hört, iſt das Anhalten des
lsdyk“ die unmittelbare Folge
Reprefſfalien,

rheitsdienſt in Kaual.
s“ ſind jetzt

o rpedobsote
t ſt im Kanal ſtationiert
ingang zur Jriſchen See und

küſte.

Die Beſaggung von s kriegsgefangen.
Kopenhagen, 7. März. Die Offiziere und Mann

ſchaften des geſunkenen deutſchen Unterſeeboots
U s ſind geſtern in Dover angekommen. Die Ankunft
erregte unter der Bevölkerung großes Aufſehen. Engliſche
Artillerteoffiziere veranſtalteten für die deutſchen Offiziere
i ü e deutſchen Matroſen wurden ſpäter in

Fr.
S

der an

für den
worden, 20
25 längs der

knapper Not entgängen. S
Ha ag, 7. März. Der engliſche Dampfer „Malbou-

rough“ begegnete einer Meldung des „Daily Chronicle“
zufolge am Donnerstag vierzigSeemeilen vor derHumber
mündung einem großen deutſchen Unterſee-
bo ote. Der Kapitän des Schiffes ſtellte alle Mann an
die Keſſel und ſuchte die größtmöglichſte Geſchwindigkeit
zu erzielen. Trotzdem gelang es kaum, der Verfolgung
zu entgehen, da das Unterſeeboot eine große Geſchwindig
keit entwickelte. Jm entſcheidenden Moment erſchienen
jedoch zwei engliſche Torpedoboote, die auf die
Rufe des Dampfers ſofort herbeieilten, worauf das Unter
ſeeboot untertauchte und verſchwand.

Der „Nienwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Der
Kapitän des norwegiſchen Dampfers „Roskva“, der in
Swanſe ankam, erzählte, daß er ſechs Meilen von der
franzöſiſchen Küſte einem deutſchen Tauchboot be
gegnet ſei. Als die Deutſchen ſahen, daß das Schiff
keine Ladung führte, ſeien ſte wieder untergetaucht.

Die Repreſſalien beginnen.
Haagag, 7. März. Jn hieſigen Schiffahrtskreifen ver

lautet, daß ab kommender Woche auf holländiſchen
Schiffen verſandte Waren mit einem vom engkiſchen
Generalkonſul in Amſterdam ausgeſtellten Urſprung s
zeugnis verſehen ſein müſſen. Anſcheinend ſollen alſo
von nächſter Woche an die Maßnahmen gegen deutſche
Schiffe und deutſche Waren beginnen

Das Londoner Handelsamt hat in vier Fällen die
Erlaubnis erteilt, Waren, die in England nicht zu haben
ſind, aus Deutſchland einzuführen.

er türkiſche Krieg
Der amtliche türkiſche Bericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit J der
gllgemeinen Lage iſt keine weſentlichAnderung eingekreten. Am Sonnabend Nach
mittag beſchoſſen ſechs feindliche Panzer
chiffe unſere Batterien in der Dardanellen
traße. Anſere Batterien antworketen mit Erfolg.
uch Beſchießung am Freitag war erfolglos für die
ngreifer.
Der Korreſpondent der „Agence Milli e

am Sonnabend über die bereits amtlich bekanntgegebenen
Landungsverſuche: Drei Boote mit etwa 60 Soldaten
landeten unter dem Schutz von vier Panzerſchiffen und
ſechs Torpedobooten. Ein Halbzug kürkiſcher Truppen
trieb den Feind in die Flucht, der zwanzig Mann an
Toten und Verwundeten verlor. Am Ufer von Hum-
Kaleh landeten etwa vierhundert Mann, nachdem die
feindlichen Schiffe etwa 1 000 Granaten (2) verfenert
hatten. Als ein Teil des Feindes den Fuß aufs Land
ſetzte, griffen ihn die türkiſchen Truppen, die ihn mit
größter Ruhe erwartet hatten, an. Der Feind, der kaum
einen lebhaften Widerſtand aus den Stellungen erwartet
hatte, die er zum Schweigen gebracht zu haben glaubte,

wurde durch den lebhaften Angriff der Türken gezwungen,
ſich in ſeine Boote zurückzuziehen.

Die Auffaſſung der Lage in Konſtantinopel
Konſtankinopel, 7. März. Die Annahme, daß

Admiral Limpus, der ehemalige Chef der engliſchen
Marinemiſſion in Konſtantinopel, die Operationen in den
Dardanellen leitet, wird auf ihren Gang ohne Ein



fluß erachtet, da nach der Entfernung Limpus' die Ver en
werde. Die nächſten Tage dürfen nach der Auffaſſung inkeidigungsmaßregeln durchweg geändert wurden.

Die Uberzeugung, daß die feindliche Flotte keineswegs lder Zentrolmächte vollziehen werde.zu großen Verluſten und Anſtrengungen in den Darda
nellen geneigt ſei, wurde durch das ſchnelle Zurückweichen
nach unſeren Treffern bei der letzten Beſchießung be
wieſen.

Die Beſchießung von Smyrna
Aus Konſtantinopel wird berichtet: Die

melden, daß die feindlichen Schiffe, die am Sonnabend
die Forts vor Smyrna auf große Entfernung be
ſchoſſen haben, 60 Granaten abfeuerten, ohne jedoch
Schaden anzurichten. Die Bevölkerung blieb ruhig.

Ein feindlicher Kreuzer hat einige Hütten vonPapaslik
bei Edremid (Adramitum) beſchoſſen.

Die Schwierigkeiten des Anternehmens gegen die
Dardanellen unterſchätzt

Der Sofiger Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung
drahtet, daß guten Athener Nachrichten zufolge die drei
Verbandsmächte die Schwierigkeiten des Unter
rehmens gegen die Dardaänellen un terſchätzt haben.
Man habe eingeſehen, daß ohne eine ſtarke Land macht
die Erzwingung der Durchfahrt kaum durchführbar ſei.
Danach ſeten die Bemühungen der Dreiverbandmächte um
Griechenland noch eifriger geworden. Die Angebote
an Griechenland wollen das Aegäiſche Meer zu einem
griechiſchen Binnenſee machen und die Grenzen zu Lande
bis nahe an Konſtantinopel vorſchieben. Ebenſo weit
gehend ſind auch die Angebote an Jtalien, das eine
mittelafrikaniſche Macht werden und ſeinenBeſitz am Roten
Meer befeſtigen ſoll, Bulgarien beobachtet Zurück
haltung, ſolange die Nachbarn n bleiben. Der Ein
tritt Griechenlands in den Krieg würde Bulga-
rien nicht teilnahmslos laſſen.

Truppentransporte für die Dardanellen.
Wie die „Central News“ aus Paris melden, ſind von
alta weitere Kriegsfahrzeuge nach den Dardanellen ab
angen. Einer der Transportdampfer hat 10 Waſſer

ſ. Page an Bord, ſo daß vor den Dardänellen voraus
ſichklich mit einer weſentlich ſtärkeren Verwendung von
Flugzeugen für die nächſte Zeit zu rechnen iſt.

Ein franzöſiſcher Panzerkreuzer vor den Dardanellen
außer Gefecht geſetzt. Ein engliſcher Panzerkreuzer

beſchädigt.

Konſtantinope 7. März. Das Hauptquartier
teilt folgende ergänzende Einzelheiten über das heutige
Bombardement mit: Die engliſchen Schiffe „Majeſtie“ und
„Jrreſiſtable“ verſtärkten die feindliche Flotte, aber durch
das Feuer unſerer Batterien wurde ein franzöſiſcher
Panzerkreuzer außer Gefecht geſetzt und ein
engliſcher Panzerkreuzer veſchädigt. Jn-
folge unſerer Beſchießung zogen ſich die feindlichen Schiffe
um 3 Uhr zurück und ſtellten das Feuer ein. Anſere
Batterien haben keinerlei Schaden gelitten.

Frankreichs Rüſtungen für Nordafrikg.
Paris Z. März. Amtliche Mitteilung des Kriegs

mminiſteriums.) Angeſichts der Lage in den Darda
nellen und um auf jede Eventualität vorbereitet zu

Jein, hat die Regierung beſchloſſen ein Epe di on s
korps in Nordafrika zu konzentrieren. Die Truppen
ſollew auf das erſte Signal zur Einſchiffung bereit ſein,
um an die Stellen befördert zu werden, wo ihre Anweſen
heit durch die Amſtände erforderlich ſein wird.

Ein engliſcher Kreuzer beſchießt Dikeli in Kleinaſien.
Wie die „Agence Milli“ erfährt, erſchien ein eng

liſcher Kreuzer mit drei Schörnſteinen vor Dikeli
gegenüber Mytilene und gab etwa 80 Schüſſe ab,
worauf er, ohne ein Ergebnis erzielt zu haben, wieder
abfuhr.

Die ruſſiſche Flotte auf der Fahrt zum Bosporus?
„Giornale d Jtalig“ berichtet aus Bukareſt, daß die

ruſſiſche Flotte auf der Kahrt gegen den Bos
porus bei Burgas geſichtet worden iſt.

Die ruſſiſche Gefahr für ganz Europa.
Mit Bezug auf den in der „Neuen Freien Preſſe er
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ſchienenen Arkikel des Grafen Andraſſy über die Dar
danellenfrage hebt das Konſtantinopeler Blatt „Tanin“
hervor, daß ſämtliche aus Jtalien, Griechen
land und Bulgarien eintreffenden Nach
richten dartun, wie o dieſe Nationen durch die
Gefahreiner ruſſiſchen Expanſion beunruhigt
ſind. Bas Blatt meint, ſelbſt. Frankreich und England
wären eines Tages durch die ruſſiſche Flut bedroht

Türkiſcher Erfolg in Meſopotamien.
Die „Agence Milli“ erfährt aus Bagdad Ein Angriſff,

den türkiſche Anfklärungstruppen, unterſtützt durch Frei
willige auf Chabie ſüdlich von Korna unter
nahmen, endete erfolgreich. Eine Anzahl engliſcher
Geſfangener und Verwundeter fiel in die Hände der
Türken. Nach Ausſagen der Gefangenen hat der Feind
ſchwere Verluſte erlitten.

Die Haltung der Neutralen.
Jtalien und Hſterreich-Ungarn.

Wenn auch keine beſtimmten Nachrichten vorliegen, ſo
herrſcht doch überall der Eindruck vor, daß ſich binnen
kurzem entſcheiden muß, ob Jtalien weiter in
ſeiner neutralen Stellung verharrt oder ob es
auf der Seite unſerer Gegner am Kriege teil
nehmen und diefenigen Kreiſe in Jtclien, die einem „ver
größerten Jtalien“ das Wort reden und die Ausdehnung
Italiens e et niemals nach Weſten ſuchen, wo
Urttalteniſche Gebiete in Savoyen und Nizza erſt vor einem
halben Jahrhundert dem Stammeslande entfremdet wor-
den ſind, ſondern die immer nur begehrlich nach Oſten und
Nordoſten ſchauen, e neuerdings die Parole ausge
geben, daß Jtalien ſchon jetzt und nicht erſt am Ende
dieſes Krieges für ſeine neutrale Haltung entſchädigt wer

den müſſe, und zwar durch einen Gebietszuwachs, der im
allgemeinen das Trentino, Welſchtirol, umfaßt

Der Wiener Korreſpondent der „Köln. Ztg. drahtet,
daß es nach der dortigen Auffaſſung immer deutlicher werde,
daß wir am Wendepunkt des Weltkrieges an
gelangt ſind. Jn welcher s Erſchliegung gehen werde, weiß man noch nicht, indeſſen
brauche man nicht direkt anzunehmen, daß ſie

Blätter

Richtung Jtaliens Ent

zugunſten des Dreiverbandes ausfallen
Wien erweiſen, daß ſich ein Amſchwung zugunſten

Rumäniens Verzicht auf den Anſchluß an den Dreiverband.
er Börſenkreiſen er

zufolge eine Buko
der in Lon inenden „Jndependance Belge gro
ßes Aufſehen, weil darin zum erſten Male offen zu
g

eſter Korreſpondenz

gegeben wird, daß Rumänien endgültig auf den
Anſchluß an den Dreiverband verzichtet. Die
Korreſpondengz teilt mit, es gelte jetzt als ſicher, daß die
Haltung König Ferdinands mit der ſeines
kels, des verſtorbenen Königs Karol, ü
ſtim me. Der Anſchlußder deutſchen u
rechiſchen Diplomahte und der rm üänit-
ſchen Regierung habe ſich in den letzten Wochen zuS 2 t 0ſehends en ger geſtaltet.

China lehnt die japaniſchen Forderungen
betr. Kiautſchou ab.

Einer Londoner Privatmeldung des „Rotterdamſchen
Courant“ zufolge lehnte China alle japaniſchen Forde
rungen betreffs Kiautſchou ab. Aus Peking wird die An
kunft 8000 japaniſcher Soldaten in der Pro
vinz Schantung gemeldet.

Griechenland vor der Entſcheidung.
Athen, 6. März. über den geſtrigen Kronrat ver

breitet die Agence d Athenes r Mitteilung: Unter
dem Vorſitz des Königs fand geſtern um 3 Uhr nach
mittags die Beratung der ehemaligen Miniſterpräſidenten
ſtatt. Anweſend waren Venizelos, Dragumis, Theotokis,
Rhallis und der Chef des Generalſtabes General Dus-
manis. Venizelos ſetzte in langer Rede auseinander,
welche Politik die Regierung zu befolgen
für notwendig befinde Sodann ſprachen nach
einander Theotokis, Dragumis und Rhallis. Venigzelos er
griff dann von neuem das Wort. Sodann hob der König
die Sitzung auf.

DHemiſſion des griechiſchen Kabinetts.

Athen, 6. März. (Meldung der „Agence Athene.“)
Miniſterpräſident Venigelos hat in der Kammer er
Härt, daß das Kabinett demiſſioniere, da der
König die Politik der Regierung nicht
billige.„Agence d'Athenes“ meldet: Der König hat Alex an
der Zaimis zu ſich berufen und ihn mit der Kabinetts
bildung betraut. Zaimis hat eine vierundzwanzigſtündige
Friſt erbeten, um ſich zu entſcheiden

Präſident Wilſon will vermitteln.
Nach der „Deutſch. Tagesztg. habe Präſident

Wilſon vor einigen Tägen Oberſt Houſſe nach
Europa geſandt, um in den kriegführenden Ländern die
Stimmung für eine amerikaniſche Vermitte
lung zu unterſuchen.

Das deutſche Volk wirderſt Friedenſchlie
Fen, wenn ſeine Feinde auf die Knie gezwungen ſind.

Amerika als Schützer Chinas
Kopenhagen, 7. März. Nuſſiſche Zeitungen

richten aus Peking, Amerika habe die chineſiſche
Regierung wiſſen laſſen, daß es unter allen Um
ſtänden die Jntegrität Chinas An enwerde. Amerika erkenne die Intereſſen in Ching an.
Die Forderungen Japans vedeuten aber eine Geſährdung
der chineſiſchen Freiheiten.

Politische bersicht.
Jtalien. Jtalien hat in der Werft Odero einen

nennen Dreadnough auf Dock gegeben. Das für
Rußland erbaute, aber nicht abgelieferte Unterſee-
boot, über deſſen romantiſche Flucht nach Korſika vor
Monaten berichtet wurde, iſt nunmehr in die italieniſche
Marine eingereiht worden.

Rumänten. Die „IJndépendanee Roumaine“ meldet:
Außer der rein techniſchen Konvention, die zwiſchen
den Eiſenbahnverwaltungen Rumäniens
und Bulgariens über den Durchfuhrverkehr kürzlich
abgeſchloſſen wurde, haben der Finanzminiſter Coſtineseu
und der Geſandte Radew folgende Vereinbarung über die
Grundſätze für die Durchfahrt unterzeichnet. Die Be
förderung der Waren, deren Ausfuhr in Rumänien und
Bulgarien nicht verboten iſt, kann durch das Land in den
Wagen erfolgen, in welchen ſie an der Grenze anlangten.
Die Durchfuhr der Waren, deren Ausfuhr verboten iſt,
kann nur mit beſonderer Erlaubnis für jeden Fall er
folgen. Die Durchfuhr von Munition und Kriegsmaterial,
in welcher Form es auch ſein mag, iſt ausdrücklich verboten.

England. Engliſche Soldaten drangen vor
wenigen Tagen in den Leeſeſaal der ſchwediſchen
Kirche zu Weſthartlepool ein und ſetzten dem dort amtie
renden ſchwediſchen Seemannspäſtor Lundgren
unter der Beſchuldigung, er ſei ein deutſcher Spion,
das Bajonelt auf die Bruſt. Schon vorher war
der ſchwediſche Geiſtliche Anrempelungen und Steinwür-
fen auf offener Straße ausgeſetzt. Auch hatte er zahl
reiche Schmähbriefe er halten worin es hieß, er habe
bei der Beſchießung Weſthartlepools mit dem deutſchen
Geſchwader vom Kirchenfenſter aus Signale gewechſelt.
Nach dem letzten Vorkommnis hat ſich Paſtor Lundgren
in e Schutz des ſchwediſchen Konſulats be
geben.Nordamerika. Der Kongreß der V ereinigkten
Stagaten wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Südamerika. Zum Präſidenten von Uruguay
wurde, wie dem „Temps“ aus Montevideo berichtet wird,

i Viera von den Kammern gewählt.Dr. Felickano

Deutschland.
Berlin, 8. März. Der Kaiſer hat an Frau von Bock

und Polach anläßlich des Hinſcheidens ihres Gatten folgen
des Telegramm geſandt Zu dem Hinſcheiden Jhres
Gatten ſpreche Jch Jhnen Mein herzlichſtes Beileid aus.
Ein preußiſcher Offigier, vorbildlich im Leben und Wirken,
geht mit ihm aus unſerer Mitte In großer Zeit im
Kriege geſchult, hat er ſeine reichen Erfahrungen in den
höchſten Stellen für die Armee nutzbar gemacht. Die
Früchte ſeiner Tätigkeit können wir jetzt ernten. Mein

regt einer Mitteilung er a Sonne er
J et am S a be D

be

M

Dank und der der Armee iſt dem Entſchlafenen ſicher.Gott tröſte Sie in Jhrem Schmerz! Wilhelm I. R.
e e

Parlamentarisches.
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhaufes be

t ie Etats des Finanzminiſteriums.
eim Etat der direkten Steuern wurden einige allgemein
tereſſterende Fragen beſprochen. Der Finanzminiſter

i mit, daß die Steuererklärungen der
steilnehmer auch durch ihre Angehörigen
einfachen Briefen abgegeben werden können, ge

t tſtehen dem ſteuerpflich)tzeitig, ſo ent
mer keine Nachteile, auch gelten für ihn

Grund

eordneter t

Wefangenen lager
am
und den

Der Kommandeur

ſchienen und die letzten Kämpfe im Gange ſeien! Die Ge
ſamtzahl der beim Jahresſchluß in Deutſchland be
findlichen und internierten Kriegsgefängenen (keine Zivil
geſangenen) betrug 8138 Offiziere, 577 875 Mann. Danach

Hat ßerſich in den Monaten Januar und Februar um über
200 000 Gefangene vermehrt.

F

Vermischtes.
Vier Gymnaſiaſten aufgefunden. Von fünf vermißten

Gymnaſitaſten aus Bern, die beim Skilaufen von einer
Lawine erfaßt und ſeitdem vermißt worden waren, ſind jetzt
vier, zwar lebend, aber halberfroren, in einer Alpenhütte
entdeckt worden einer von ihnen hat ein Bein gebrochen.

Beranrworrliche Redaktion, Druck d Werke
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
Mehlspelsen und Suppen
aus Dr. Oetker's Gistäm gind billig, nahrhaft und
wohblsobmecker d. Keine deutache Hausfrau wird noch das

englische Mondamin Kanfen
In Paketen zu 15, 30 und 30 Pfg überall zu haben.
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Auswahl praktiſchſter Gebrauchsgegenſtände und
Waren aller Art zuſammengeftellt, die durchweg

e efür den Preis S zum Verkauf
von 9 Pfg e gelangen.

S 9e

Dieſe Artikel bieten für die Jahrmarktstage eine
beſonders

wohlſeile Kaufgelegenheit.

An Abluntz ger
Die Frühjahrsnenhelten ſind in

allen Abteilungen eingetroffen.
n Fefichtigung höfſ. erbeten.

ſ.

Aus allen Abteilungen habe ich eine große S

J Vohmſſche Betffedern
in allen Preislagen empfiehlt

Kühem Ausſchlag init furchtbarem

Durch ein halbes Stück Zuckers
ZSatent- Medizinal Seife habe ich
das Ubel völlig beſeitigt. H. S

Metalbanmung gegen Artbgsnot D. P.

Macht fotes Kapital lebenclig.
Gebt euer ausländiſches Geld, alte Münzen, Gold und Silber
gegenſtände, Zinn, Blei, Kupfer, Stamol, Flaſchenkapſeln, Tuben
und Mefſſing!

Alles ſindet Verwertung zu

e avaliden J r
m Beſten der Kriegs

der Münze n e ließen ne
Faſt aushalt finden ſich obitotes Kapital daliegen. Welcher Segen kann damit geſtiftet werden!
Darum gebt dieſe kleinen Schätze zur Linderung der Kriegsnot!
Die kleinſte Gabe nützt, denn viel Wenig machen ein Viel!

Ein r Erfolg iſt aber nur dann zu erzielen, wenneder Einzelne ſich in den Dienſt der guten Sache ſtellt und für
je Verbreitung des Gedankens und die Aufnahme der

Sammeltätigkeit Sorge trägt. England ſucht unſere Metalleinfuhr
zu hindern, darum zeigt auch hier, daß wir England nicht brauchen!
Die Gammlung erfolgt mit Erlaubnis der Kgl. Behörden

und iſt deren Auſſicht unterſtellt.
Ehren Vorſtand.

Gräſtn Geßler. Baronin von dem Vottlenberg.
Dr. Freiherr von Lüdinghauſen, Polizeipräſtdent.
S Graf Walter von Bandiſſin. SDie Gammelſtelle beſindet ſich nicht mehr
in der r Turnhalle Se ſondern bei

Paul Ehlert, Entenplan 11, Fernruf 329.

in jedem

Die Buchdruckerei

von

h. Rößtet, un
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Geſchäſtsbriefen u.t nngla nen
Rechnungen
Formularen
Programmen

Briefen Werken
Geſchäftskarten. l Zeitungsbeilagen

in geſchmackvoller Ausführung
zu ſoliden Preiſen.

Muſter zu Dienſten. Schnellſte Seſeruuns z

Viſitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunſchkarten.
Trauerkarten und

Metalle n.
ge Gegenftände, die als

grohber Auswahl

Zur Konfirmatfon

IEN
Gndwaren

Markt 27.

B. Wendland, Domſtr. 1, 1 Tr
„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelb

Hautjucken.

e (Jn drei Stärken,50 Pf. U und M. 1.50)Dazu Zuckooh Creme (a 50 und
75 Pf. 2c.). Bei W. Kieslich, R.
Kupper und R. Rietze, Drogerien.

Achtung! Achtung
Zum Jahr mar

Jkcht Cretelter Se
für Kleider und Sinſen, auch
dopseltbreite Seide. Feinſte
Kleider Bluſen und Jeckett
ſammete, Wancheſter, ſowie

Fackettfutter
empfiehlt

Achtungsvell

ne
ans Letpeſg.

Stand erkenntlich am Fircnen
ſchild gegenüber dem Uhrmacher
Schüler

Zur bevorſtehenden

Frühlahrgausgaut
empfehle

alle Gorten Gemüſeſämereien
in e beſter Hualität
zu mäßigen Preiſen.
H. Keit Sawerhantleng, Bargotr.

]Dndaltenärner
für Pakete ins Ausland empfiehlt
Hie Buchdruckerei Th. Rößner

„Merſeburger Correſpondent“.
e

näss. und trockene Schuppenflechte
Bartflechte, sKrophulsse Ekzems,

Hautausschläge

offene Füße
Aderbeine, alte Wunden werden

wirksam bekämpft dureh die
bewährte und ürztlich empfohlene

RINO-SALBE
Frei von schädlichen Bestandtellen

Dose M. 1.40 u. 2. 50
Origlinal-Packung gesetzl. geschützt
Kioh. Sohubort Co. G. m. b. H. Welnböhls.

Zu haben in elien Apotheken

Fchuhwaren
für Konſfirmanden

in allen Qualitäten und Preis
lagen empflehlt billigſt

Leber, Schuhmachermſtr.,
Neumarkt 17.

Jahr. Sehr

Frau Tierarzt Günther Bettkopfkiſſen. Frau Miſchur Verbands

le

Dis Mitgiſfederbiücher werden in der Zeit
Vom I--10. März d. Js. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt dis Anszaklung der auf
5 Prozent festgesetaten Dividlemele für vollge-
zahlte Auteäls und Auszahlugg der Gutvaben aus
geschiedener Genossen.

Für nicht volibegahlte Anteile sind in derselben
Zoit die Beiträge zu entrichten.

Gesehäftsst munen von 9-1 Uhr, Sonnabends
von 9-2 Uhr.

Merseburg, den 27. Februar 1915.

Vorschuss- Verein zu Mergebhurg
eingetr Gsnossensohaft mit besehr. Haftpflicnt.

E. Hartung. F. Heyge. Ortmwann,

Liebesgaben
Gabenliste 8.

Spenden gingen ein von
Herrn Landesrat Hennicke 150 Zigarren Herrn Hans Käther

2 Spiele. Fräulein Hagen Scharpie. Herrn Bäckermeiſter Schöne
65 Pfannkuchen. Herrn Landesrat Mölle 800 Zigarren. Firma

aul Marxckſcheffel Co. 1 Ballonflaſche Speiſeſyrup. Frau Sekr.
Abelm Franke einige Pfd. Butter, Warſt uſw. F aulein Henkel

6 Federkiſſen. Frau Fabrikant Krätſchmar Zeitſchriften Herrn
Reg. u. Geh. Baurat Beisner wiederbolt Zigarren, Zeitſche ſten uſw.

Lug. Frau Gutsbeſitzer Kretzſcwmar Benndorf1 Bett, 8 Kopfkiſſen.
Frau von Helldorff Bedra Kiſſen. Herrn Major Hünicken 129 Fl.
Bier. 100 Apfelſinen. Herrn Kaufmann Tänzer 1 Un erbett,
Apfelſinen. Dem Muſikhaus Becher 2 Harmonikas Frau Rechnungs
rat Robde Apfelſinen, Aepfel, Wollſachen uſw. Der MolkereiLützen wöchentlich 3 Pfd. Butter. Herrn Bäckermſtr. Herziger
1 Kübel Marmelade. Frau Land saſſeſſor Der Albrecht Apfelſinen.
Herrn Zeichenlehrer Wagner 100 Poſtkarten Frau Gaſthausbeſ.
Plauert 150 Apfelſtnen. Herrn Gärtnereibeſ. Münch 4 Blumen
Köcke. Frau Direktor E. Moering, Rittergut Körbisdorſ, 1 Korb
Grünkohl. Dem Vrre ländiſchen Frauen Verein der Gemeinden

rumpa, Lützkendorf, Kämmeritz Eer Waurſt, Schinken Speck, Ein
gemachtes uſw. Frau Reg Büro Diätar Schreinert 1 Kiſſen, Zeit
ſchriften. Der Zigarrenfahrik H. Pfantſch Jnh. W. Krehahn
400 Zigarren. Frau Gutsbeſitzer Seidicke-Benndorf 1 Bett, Tücher.
Der Papierhandlung M. C Scheltze Zeitſchriften. Der Firma
Wilh. Kieslich Jnb.: Kurt Atzel 200 Zigarren, 100 Zigaretten.
Fräulein Helene Dinnenberg Kaapendorf 1 Ente, 82 Eier. Den
Schulkindern aus Lützkendorf Scharpie. Frau Paſtor Küſtermann-
St. Ulrich Eingemachtes. Her srat von

t
Amt Zimmermann

BrunnenpeT brunnen un
1 Buch, Zeitin Lauchſtedt regelmä 32 aeinigen Ungenannten en Zigarren,

ſchriften uſw. SAllen Gebern recht herzlichen Dank! Wir bitten, die Liebes
n per bisher im Büro (Zimmer Nr. bei Herrn Baum
abzugeben.

Merſeburg, den 5. März 1915.
Hilfs-Lazarett in der Verſi

Freifrau von Wilme

Ausfubrerlärungen
ſind zu haben in der

icherungsanſtalt.

Bäckerlehrling
furht zu Oſtern

O Bucherer, Geor ſtraße 8.
Buchdruckeret Th. Röbner, Lehrling

Helgrube 9 mit wirklich guter Sche bildung
e. um 1. April d. Js. für meinbelge De Kontor geſucht. Gründliche

e Ausbildung wird zugeſichert.
de Heute Dresduner, Waggenfabrik.

Jeden Dienstag und Donnerstag
Schlachtefeſt.

Albert Schulz Weiße Mauer 30.

S Schlachtefeſt
Otto Auente, Keumarkt 62.
Kleine Fuhren

werden angenommenLauchſtedter Straße 26.

Debtroxnontu

als Betriebs monteur
ſofort geſucht

Atteldeuteche Jchetottwerte,

G. m. b. H.,
Gross RKavng hel ergehburg,

Jüng. Schreiber
oder Fräulein

mit guter Handſchrift für leichtere
Konksorarbeiten für jetzt oder
Oſtern geſucht.
PaplerwalenfahrſkB. I. Blunkenburg,

Mädchen, welche Schreib-
maſchine gelernt haben, ſowie
Mädchen ſuchen Stellen ſofort
oder ſpäter Vereir. Knecht
mit 11jähr. Zeugnis ſucht ſofort
Stelle durch Emma Walther,
gewerbsm. Stellenvermittkerin,

Eisleben Plan 4
Junges Mädchen

z. 1. April geſucht Apunerſtr. 2.
Ein nicht zu junges Mädchen,

welches ſchon in beſſerem Hauſe
gedient hat, für Küche und n
bei hobem Lohn geſucht. Mel

Frau M Göpffarth,
dungen ſind zu richten an

Weißenfels Fiſchgeſſe 17.

Lerein der Gmſtwirte vor
Werſehurg und Uegegend

Hienstag den 9. März, nach
mittags 8 Uhr

Verſammlung
im „Strandſchlößchen.

Gärtner, Baugeſchäft Frankleben.

ü mittoSan Aubwartang rer vent
Kl. Ritterſtraße 13, 2 Tr. I.

Für einige Stunden vor u. nachm.

Aufwartung
geſucht. Näheres Poſtſtraße 2, 1. Et.

Gilberne Uhrkette
vom Entenplan nach Alten

Tüchtige Maurer
und Arbeiter

werden noch eingeſtellt

Her Vorſtand.
Ein Geſchirrführer burger Schule verloren. Gegen

wird baldigſtgeſucht Leunger Ctr.b. Belohnung abzugeb. in der Exp.
Hierzu eine Bellage.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent 0

Tr. 57. Dienstag den 9. März 1915

Jenſ lieben Feldgrauen im Aten!

Am 5. März 1915.
Aus des Himmels Wolkenfaß

Regnet s heut ohn Unterlaß,
Da tuts einem doppelt leid,
Daß ihr Krieger draußen ſeid,
Und ſo ohne Dach und Fach,
Fühlt des Wetters Ungemach!
Herzlich gerne möchte man
Helfen Euch, ſo gut man kann.

Eifrig denkt man nach und ſinnt,
e man e wohl rech beginntHalt, ich habs! Vor allen Dingen

Werd' ich „Leſeſtoff“ Euch bringen,
Da vergehen ſchnell die Stunden
Allen Kranken und Geſunden.

Dann kann ja ein Heldenmagen
„Schokolade“ gut vertragen
Und wie ich gang ſicher weiß
Stehn im Felde hoch im Preis
„Tabak Pfeif und Zigaretten
Doch noch mehr, faſt möcht ich wetten,
Freut's Euch, wenn Muſik ertönt
Und das Leben Euch verſchönt.

Gebt das kleine „Jnſtrument“
Einem Krieger in die Händ',
Der durch manches liebe Lied
Euch erheitert das Gemüt!
„Strümpfe, Bleiſtift, Seife, Licht“,
Die verſchmäht Jhr ſicher nicht,
Doch auf jenem Briefpapier
Gebet, bitte, Ankwort mir:

Ob Jhr das Paket bekommen,
Und der Jnhalt Euch tak frommen?
Schreibt, wies Euch im Frühfahr geht,
Ob Jhr bald ein Ende ſeht
In dem unheilvollen Krieg?
Wünſchend, daß mit „Ehr und Sieg“
Jhr den „Weltenbrand“ mögt ſchließen,
Bin ich mit viel Heimalgrüßen

Frau A. R.

Heutschland.
Die beſſere Verſorgung der Hinterbliebenen der

Keiegsteilnehmer war in den letzten Tagen der Gegen
e von Verhandlungen, die im Auftrage der großen

rſammlung von 58 wirtſchaftlichen Verbänden, die am
28. Februar im Herrenhaus ſtattgefunden hat, der Bund
der Landwirte und der Hanſa-Bund unter Hinzuziehung

e m n e mit denoberſten Reichsbehörden geführt haben. überall bei derrn Reichsſchaßſekrekär, dem Herrn e
Jnnern, dem Herrn Kriegsminiſter, fand die Deputation
mit ihren Vorſchlägen die ſich innerhalb der bekannten
Richtlinten der Beruckſichtigung des bürgerlichen Arbeits

ilnehme

Roman von Th. Schmidt.
95. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
„Du Glückspilz!“ rief ein Bewunderer Lottens.

Ganz wie in einem Roman,“ ſagte ein Freund, ein
junger Schriſtſteller, der gerade um einen paſſenden
Stoff verkegen war.
So (chreib doch einen Roman darüber meinte ein
anderer

„Wenn Freund Mertens es mir erlaubt, gewiß, gern,“
bemerkte der Schriftſteller.

ch erlagube es Hir, aber nur unter der Bedingung,

daß Du S„Die Namen änderſt, fiel der Federheld ein.
„Selbſtverſtändlich!

So waren ſie, die das Schickſal ſo wunderbare Wege
zur Vereinigung ihrer Herzen geführt hatte, denn ſchon
über ein Jahr Mann und Frau in überaus glücklicher
Ehe und Lotte vergaß bald die trüben Jahre der Ver
gangenheit, als eines Tages ein armer Reiſender im
Hauſe des jungen Paares um ein wenig Mittagbrot
vorſprach.

er Mann hatte zweifellos draußen am Torpeiler
das geheime Zeichen der armen Reiſenden ein vier
ſpeichiges Rad, bemerkt, was in der „Kundenſprache“
ſowiel bedeutet wie: „Hier gibks Mittageſſen.“

Es war ein Sonntag Nachmittag. Die junge Haus
frau befand ſich gerade in der Wohnung ihrer Mutter
und kleidete ſich zu einem Wohltätigkeitskongert an, und
das Mädchen hatte ſeinen freien Sonntag Nur Mertens
ſaß noch, eine Zigarre rauchend, vorn im Eßzimmer und
has. Draußen lag fußhohe- Schnee und ein kalter Oſt
wind blies durch die Straßen der Stadt

Der arme Reiſende ſah erbärmlich aus, er zitterte vor
Froſt, um ſeine große hagere Figur hing ein alter

ſchäbiger brauner Winterüberzieher wie um eien Vogel
ſcheuche;, aus ſeinem hageren Geſicht ſprach nur zu deut
lich das Elend der Ländſtraße, ſreilich, wohl nur das
ſelbſtverſchuldete, denn die Naſe des Menſchen ſchillerte
verdächtig blaurot und der Blick aus den dunklen Augen
war ſtter und geiſtlos wie bei einem Alkoholiker im letzten
Stadium. Sein nicht unſchöner Kopf war kahl, der

ſtarke dunkle Schnurr und Backenbart ſtruppig und un
gepflegt. Aus ſeinem Anlitz, in dem eine Narbe vom
Naſenbein bis unter das linke Auge lief, die an einen
ſtudentiſchen Schmiß erinnerte, has man unſchwer eine
wüſte Vergangenhett des Mannes.

Trohdem er einen notoriſchen Säufer vor ſich hatte,
fühlte Mertens doch Mitleid mit dem Menſchen denn
es lag in deſſen Haltung ein Etwas, das dem echten
„Pennbruder“ nicht zu eigen ſein pflegt. Die Schei, aus
u um ein Almoſen oder ein Stück Brot betteln zu
müſſen.

n

e

h

bei dem e e e c e eSommerda, 6. März. Zur Anlage einer Kolonie von

Schaden anrichtete. Der Betrieb der Fabrik iſt durch den
Brand nicht geſtört.

begriffen iſt.

noch übrig geblieben i vom Mittageſſen, ſagte er.

IJntereſſe. Insbeſondere hat auch der Herr Reichskanzler
ſelbſt zum Ausdruck gebracht, wie ſtark ihn die wirtſchaft
lich ſchwierige Lage ſo vieker l des Krieges bewege.
Es darf für die vorgetragenen Wünſche ernſteſte Prüfung
und ſoweit dies finanziell irgend zuläſſig iſt, auch wohl
wollende Berückſichtigung ſicher erhofft werden.

Provinz und Amgegerd.
Magdeburg, 6. März. Am Freitag abend kurz nach

Uhr entſtand in der am Fuchsberg belegenen Maſchinen
fabrik von T. O. Doſt ein größeres Feuer, das großen

Mühlhauſen Als vorgeſtern nach
mittag die Geſchi
welsbach nach Altengottern fuhren, kam ein mit Stroh
beladener Wagen ohne Führer an. Angefähr 100 Meter
zurück auf der Landfkraße lag der Geſchirrfü Hrer tot
auf dem Wege. Das Rad war ihm über den Kopf ge

nungen. Vorher hatte er auf der Wagenſtange geſeſſen.Er Hnerlage Frau und vier Kinder.

Heiligenſtadt, 6. März. Die Leine und ihre Neben
lüſſe führen Hoch waſſer, das in beſtändigem Steigen

Die Leine iſt bis an den Rand mit Waſſer
gefüllt und an einzelnen Stellen ſchon über die Afer ge
kreten. Jn dem zum reißenden Strom angeſchwollenen
Fluß treiben Baumſtämme uſw. Wenn Der ſeit zwei
Tagen anhaltende Regen noch länger fortdauert, könnte
eine Kataſtrophe eintreten, ähnlich der verheerenden über
ſchwemmung am 4. Februar 1909. Wie damals, ſind auch
jetzt rieſige Schneemaſſen niedergegangen und
durch anhaltenden Regen zum raſchen Schmelzen gebracht
worden, ſo daß die Fulßuſer nicht ausreichen, die gewal
tigen Waſſermengen zu ſfaſſen. Seitdem ſind hier und in
A hauſen umſangre Flußregukierungen und Brücken
bauten zurVerhütung e ähnlichen Hochwaſſerkataſtrophe
vorgenommen worden, ſo daß der ſchlimmſten Gefahr vor
gebeugt iſt.Feng, 6. März. Infolge der heftigen Niederſchläge iſt
der Waſſerſtand der Saale bedeutend ge
ſtiegen. Durch den Hochwaſſerdienſt iſt am Sonnabend
aus Rudolſtadt Hochwaſſer 1,90 wachſend gemeldet worden.

Der Brotpreis iſt in Jena auf 20 Pfennig, der
Milchpreis auf 22 Pfennig erhöht worden.

Dolzig, 7. März. In der Nähe unſeres Ortes wurde
heute früh auf der Chauſſee ein Mann tot aufge
funden Wie ſich herausſtellte war es ein Hausdiener
aus Sangerhauſen. Er hatte mit zwei Handwerksburſchen
in Liebenau dem Alkohol zu ſtark zugeſprochen und war im
Dunkel auf einen Steinhaufen geſtoßen und zu Falle ge
kommen. Die Verletzung, die er ſich dadurch zugezogen,
war derart, daß ſie den unmittelbaren Tod des Mannes zur
Folge hatte. Der Leichnam wurde von der Behörde auf

(Thür.), 6. März.

S

100 Einfamitlienhäuſern hat die Siedlungsgeſell
ſchaft „Sachſenland e den ſogenannten Gartenberg am
Bahnhof erworben. Die Begründung der Kolonie und
Veräußerung der einzelnen Stellen erfolgt im Renten
gutsverfahren. Da ſich bereits eine große Anzahl von Jn

e S S 2Mertens forderte des Mannes Papiere Dieſelben
lauteten auf den Natnen „van Geerds, Schiffsſchmied, ge

Darauf ließ er ſich mit ihm in einbürtig aus Weſel“.
Bei MertensGeſpräch über Woher und Wohin ein.

regte ſich das Mitleid mit dem Menſchen

den letzten Tagen hier und im Oberha

zwiſchen Braunlage und Torfhaus

rre vom Rittergut Seebach von Groß

„Kommen Sie mit in die Küche, will mal ſehen, was

Der Fremde ſolgte Mertens in die Küche die angenehm
erwärmt war, er ſetzte ſich auf des Hausherrn Aufforde
rung am Tiſche nieder und betrachkete darauf mit lüſternen
Blicken die Speiſereſte, die Mertens aus der Speiſekammer
neben der Küche heranholte und auf dem entzündeten
Gasherde zu erwärmen begann. Ein großes Stück Braten,
eine Pfannte mit erwärmten Kartoſſeln, ein ziemlicher Reſt
Konſerven, Erbſen und eine Schüſſel mit Pudding ſtand
hald vor dem armen Reiſenden und dieſer fiel mit wahrem
Heißhunger über die Reſte her.

„Sie haben wohl in den letzten Tagen kein warmes
Eſſen mehr genoſſen fragte Mertens, der ſtaunend zu

ſah, wie der iMann mit den Speiſereſten, an denen eine
mehrköspfige Familie ſich noch hätte ſatt eſſen können, in
unglaublich kurzer Zeit aufräumte. 7

Schon in gcht Tagen nicht mehr,“ ſtieß der Fremde,
eifrig eſſend, hervor.

Mertens ſah ein, daß der Fremde von den ihm vor
geſehen Speſſereſten nicht ſatt wurde. „Warten Sie, ich
Hole Ihnen noch mehr, ſagte er. „Sie ſollen ſich wenig
ſtens heute mal ordentlich ſatt eſſen

Es machte Mertens r Freude, einen entſetzlich
hungrigen Menſchen einmal ſich ſatt eſſen zu ſehen. Zu
frieden ſchmunzelnd eilte er nach vorn in das Eßzimmer
an den Eßſchrank, aus dem er Brot, Käſe, Kuchen und
andere Leckerbiſſen für einen ausgehungerten Handwerks
burſchen herauskramte

In dieſem Augenblicke kamen leichte, eilige Damen
füßchen die Treppe hinab und tänzelnd ins Eßz immer.

„Männe, bin ich Dir ſo hübſch genug? Jch ſollte
mich ja heute einmal beſonders fein machen, fragte
Mertens reizendes Frauchen,

Der junge Ehemann vrehte ſich nach ſeinem in großer
Toilette erſcheinenden hübſchen Frauchen um und ſah ſie
Hewundernd an, dann zog er ſie an ſich. „Mein Herz,
Du viſt, wie immer, die ſchönſte und veſte von allen
Iſt Mutter ſchon fertige Wir müſſen in einer Viertel
ſtunde gehen.

Mutter kommt bald, aber weshalb räumſt Du
denn das Buffet aus, Männchen

„Ach ſo, ja, Herz, das muß ich Dir erzählen, ich
ſpiele nämlich augenblicklich Koch und Kellner in einer
Perſon. Da drinnen in der Küche ſitzt ein entſetzlich aus
gehungerter Menſch ein Handwerksburſche, und räumt
Under Deinen Speiſereſten auf oder richtiger er iſt
e fertig damit, und ich ſerviere ihm im Moment den
Rachtiſch. Der Mann iſt auf der Durchreiſe nach Han

verurſacht hat.
ſchuld, ſagſt Du, das iſt doch nur zur Hälfte richtig

nover. Wie er mir erzählte, wohnen dort Verwandte
von ihm, die er aufſuchen will.“

hat, ſo ſoll in nächſter Zeit mit demtereſſenten gemeldet mi1. Juli oderBau begonnen werden und dieſe bis zum
1. Auguſt fertig geſtellt werden.

Bad Harzburg, 6. März. Soviel Schnee, wie in
rz gefallen iſt, haben
Geſtern iſt die Poſt

ſtecken geblieben, ob
war. Auch die Harz

n rſpännig gefahren werden,
Torfhausgebiet der Schnee durchweg 128
manchen Stellen 3-4 Meter hoch. Dazu
März gibt dem Ganzen Glanz

der Behang auf den
freuend, dem Forſt

iſſen für e wertvollen
d doch ſchon vor einigen

ſes durch Schnee und

wir ſeit Jahren nicht mehr gehabt.

wohl ſie mit vier
burg Torfhau
liegt doch
Meter un

he

Pferden beſp
s-Poſt muß vie

abends ſpät die geſamte Kaſſe durch Einbruch ge
ſtohlen. Es ſoll ſich um eine Summe von 25000 Mark

6. März. Einen bedenklichen Schild
bürgerſret man ſich hier geleiſtet, wobei man
allerdings noch weiß, wen die Verantwortung dafür
trifft. Zur Verſorgung der Konſervenfabriken hatte die
hieſige Hand mer in der näheren und weiteren Am
gegend Schweine aufkaufen laſſen, die in einem Waggon
auf dem hieſigen Schlachthofe eintrafen. Anſcheinend hat
nun die Schlachthofverw ommen, daß ſich die
Handelskammer e und dieHandelskammer hat das Gleiche von der achthofver
waltung angenommen. So kümmerte ſich niemand um die
Tiere, die ſechs Tage lang in einem engen Wagen ohne
Waſſer und Futter zubringen mußten Die Folge war
ſelbſtverſtändlich, daß die meiſten Tiere eingingen. Die
Anterſuchung iſt eingeleitet, die poransſichtlich auch die
Bahnverwaltung mit verantwortlich machen wird.

e Chemnitz, März. Die Regen und Schneefälle der
letztvergangenen Tage haben in der nächſten Umgegend
der Stadt große überſchwemmungen zur Folge
gehabt. Vor allem iſt das umfangreiche Gelände des
Blankenauer Grundes und die ChemnitzthalStraße weit
überflutet; die dortigen Wieſenflächen ſind in einen großen
See verwandelt. Auch der Kappelbach führt wie der
Ehemnitzfluß Hochwaſſer. Der Rat Der Stadt beſchloß
zur Fortſetzung der zur Erweiterung des e Fried
hofes nötigen Arbeiten 50 000 Mark zu bewilligen.

F Rathen a. E., 6. März. Heute früh um 8 Uhr er
folgte in Rathen a. E. unkerhalb des ſchönen Lieblings
plätzes der Beſucher der Sächſtſchen Schweiz ver Baſfkel.
ein Bergrutſch auf dem

f. Braunſche

Berg nahm Längsmauern mit, zerſtörte zur Hälfte das
Peger ä u de und bedrohte zwei Häuſer, die ſo

Verletzungen von Perſonen

den armen Teufel hier durch die

ſchreckliche Menſch,

Uugen
er
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ver

iheſneet, und daß Du nur durch eine Wand von ihm

tuung werden für

überleg mal, Herz,
und unbewußt geſördert?“

ege zur Burgruine. Der



Merseburg und Amgegend.
8. März.

Exnennung. Zum Stellvertreter des Regierungsrats
Voigtel, der durch Verfügung vom 1. Mai 1911 als Staats
kommiſſar bei der Handwerkskammer in Halle a. S. beſtellt
worden iſt, iſt vom Kgl. Regierungspräſidenten hierſelbſt der
Geh. Regierungsrat Schwanert in Merſeburg ernannt worden.

Hpfer des Krieges. Der Kommandeur des hieſigen
Batoillons, Herr Major Schack, welcher vor kurzem erſt als
von ſeiner ſchweren Kopfverletzung geheilt aus dem Reſerve
Lazarett Landesverſicherungs- Anſtalt entlaſſen und zuſammen
mit dem inzwiſchen gefallenen Hauptmann Güthe an einem
Tage nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatze beordert wurde, iſt
wiederum als Schwer verwundeter in der Landesver-
ficherungs- Anſtalt eingetroffen. Es ſoll ſich diesmal um einen
Lungenſchuß handeln. Bekanntlich war auch der gefallene
Hauptmann Güthe ſchon einmal als Schwerverwundeter in hie
ſiger Pflege.

Gefallen im Kampfe fürs Vaterland iſt am 25. Febr.
in Ruſſiſch- Polen der Erſatzreſerviſt Werner Hartmann,
Sohn des Landesſekretärs a. D. Willi Hartmann, früher hier,
jetzt in Halle. Er hat ein Alter von 23 Jahren erreicht.
Das „H. V.“ bringt aus Merſeburg folgende Notiz Hans

„Wiegänd, ein junger Düſſeldorfer Künſtler, aus Merſeburg
gebürtig, iſt in den Kämpfen im Argonner Walde gefallen.
Als Landſchaftsmaler und Radierer hatte er eben begonnen, die
Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde auf ſich zu lenken. Er hat
nur ein Alter non 25 Jahren erreicht.

Einſchränkung des Alkoholausſchanks an Militär
perſonen. Für den Bereich des 4. Armeekorps wird ſeitens
des kommandierenden Generals folgendes beſtimmt: Mit
Wirkung vom 8. März darf in Gaſt und Schankwirt
ſchafter an Militärperſonen aller Dienſt
grade weder auf eigene Beſtellung noch auf Veran-

laſſung anderer Perſonen Alkohol in Form von Brannt-
wein, Likören, Rum, Arrak, Kognak oder aus dieſen
Stoffen bereiteten Getränken verabfolgt werden. Zu
widerhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre beſtraft und haben die Schließung der Wirtſchaften
zur Folge.

Lieferungen für die Heeres und Marineverwaltung.
Jn Erweiterung der Bekanntmachung vom 10. November
1914 verbietet der kommandierende General des 4. Armee-
korps allen Lieferanten für die Heeres und Marinever
waltung (Kaufleuten, Fabrikanken, Handwerkern uſw.)
Aufträge ihrer Privatkundſchaft a uſch vor den Aufträgen
der Marineverwaltung d. h. unter Zurückſtellung
dieſer, zu erledigen. Die Aufträge der Marineverwaltungſind als genau ſo zu behändeln, wie die Aufträge der
Heeresverwaltung. Zuwiderhandlungen gegen beide Be
kanntmachungen werden, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſeten höhere Strafen verwirkt ſind, nach S 9 des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.

Beſchlagnahme der Schafwolle. Nachſtehende Ver
fügung des Generalkommandos des 4. Armeekorps wird

Zur allgemeinen Ke
re de rrverrrermitretung der erlaſſenen Vorſchriften beſtraft wird. Da

Woligefälle der deutſchen Schafſchu1914/5, gleichviel, ob es ſich bei den Schafhaltern, an
ſonſtigen Stellen, oder noch auf den Schafen befindet, ſo
wie das Wollgeſälle bei den deutſchen Gerbereien wird vom
I. März ab für die Zwecke der Heeresverwaltung in
vollem Amfange beſchlagnahmt und der
Weiterverkauf verboten. Desgleichen iſt ver
boten jedes andere Rechtsgeſchäft, welches eine Veräuße
rung des Wollgefälles zur Folge hat. Verboten iſt außer
dem das Scheren der Schafe zu einer früheren, als der in
anderen Jahren üblichen Zeit. Die Wolle hat an dem Ort
zu verbleiben, wo ſte ſich im Augenblick dieſer Beſchlag
nahmeverfügung befindet. Soweit ſich die Wolle am Tage
der Bekanntmachung bereits in den Betrieben und eigenen
oder gemieteten Lagerräumen von Fabikanten, die Heeres
lieferüngen auszuführen haben, beſindet, iſt die Weiter
verarbeitung geſtattet, e die Wolle nachweislich zu
Heereslieferungen verarbeitet wird. Vorſchriften über die
Verwendung der beſchlagnahmten Wollbeſtände erfolgen in
kurzer Zeit durch das Königlich Preußiſche Kriegsminiſte
rium und werden öffentlich bekannt gemacht.

Vom Wetter. Nach einem anhaltenden Regen trat
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein ſtarker
Schneefall ein, der während des geſtrigen Sonntags an
hielt und auch heute morgen wieder, wenn auch weniger
lebhaft, einſeßke. Bäume und Sträucher ſowie die Raſen
plätze waren bald mit dem blendend weißen Schnee be
legt und bildeten einen ſcharfen Kontraſt zu dem dunkel
braunen Ausſehen der Straßen, in denen der Schnee
nicht liegen blieb ſondern ſchnell wieder wegtaute. ber
Nacht trat ein ziemlich kräftiger Froſt hinzu, ſodaß ſich
heute morgen dem Auge eine richtige Winterlandſchaft
darbot. Nach den Berichten aus ganz Thüringen hat
es überall ſtark geſchneit und iſt Hochwaſſer eingetreten.
Auch die Saale führt Hochwaſſer, das an verſchiedenen
Stellen der Aue Uberſchwemmungen hervorgerufen hat.
Vom Oberlauf der Saale wurde heute ein langſames
Fällen des Waſſers gemeldet. Der Winter Zeigt ſich, ehe
er ſeine Herrſchaft an den Frühling abtritt, noch einmal
in voller Stärke, doch wird die Zeit nicht allzu lange
mehr dauern wo auch er ſeine Macht verloren hat.

Vom Jahrmarkt. Der heutige erſte Tag des Faſten
marktes zeigte nicht den regen Verkehr, den ſonſt dieſer
Markt in früheren Jahren e werbe hatte. Zwar ſind
die Verkäufer in großer Anzahl vorhanden, aber es man
gelte an Käufern. Namentlich fehlten die Landbewohner,
die ſonſt immer einen erheblichen Teil derſelben ſtellten
Jedenfalls krägt an dieſem Ausfall die ſchlechte Beſchaffen
heit der Wege ſchuld, die durch das ſchlechke Wetter und
teilweiſe auch durch Hochwaſſer veranlaßt wurde. Auch
die Käufer aus der Stadt waren nicht ſo zahlreich wie ſonſt.

SJn den ſtädtiſchen Anlagen dürfen Hunde in der
Zeit vom 15. März bis 1. Juli nicht freiumherlaufen,
und zwar kommen folgende Anlagen in Betracht Arnims Ruhe
und Stadtpark, Anlagen am vorderen Gotthardtsteich und an
und hinter dem Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtstor. Zu
widerhandlungen werden beſtraft.

Königliche Kreiskaſſe. Die in der Königlichen
Kreiskaſſe zu Merſeburg anfgeſtellten Sammelbüchſen vom
Roten Kreuz brachten in der Zeit vom 9. Januar bis zum
4. März 100 Mk.

Das Kriegsminiſterium über Beurlaubungen für
Frühjahrsmonate. Das Kriegsminiſterium hat in einem

Mannſchaften geäußert, die im Felde

Abends.

mein,

Antwortſchreiben ſich allgemein über Urlaubsgeſuche für
e was von allDer „Verband der Han

zu NeuköllnBerlin“ hat eine
gemeinem Jntereſſe ſein dürfte.
delsgärtner Deutſchlands

Eingabe an das m re wegen Beurhaubung von einberufenen Gemüſegärt-
nern für die kommenden Frühjahrsmongte gerichtet.
Hierauf iſt vom Kriegsminiſtertum ſolgende Antwort ein
gegangen Auf den Antrag vom Januar 1915 teilt das
Kriegsminiſterium ergebenſt mit, daß für die Beur
laubungen von Mannſchaften die Truppenbefehlshaber zu
ſtändig ſind. Es kann dem Verbande daher nur anheim
geſtellk werden, ſeine Mitglieder hiervon in Kenntnis zu
ſetzen. Arlaubsgeſuche für Mannſchaften, die im
Felde ſtehen, bieten keine Ausſicht auf Erfolg.
Zur Vermeidung von Enttäuſchungen möchte das Kriegs
miniſterium nicht unterlaſſen, den Verbandsmitgliedern die
rechtzeitige Amſchaunachgeeigneten, nicht
dienſt pflichtigen Arbeitskräften zu empfeh
len.“ Die bisher mit den Urlaubsgeſuchen gemachten Er
fahrungen haben gezeigt, daß die größte Zahl der Urlaub
geſuche nicht berückſichtigt werden kann, namentlich bei den
Mannſchaften, die ſich bei mobilen Heeresteilen befinden.

Don der Klaſſenlotterie. Wie wir hören, hat ſich
der Abſatz der Loſe zur zweiten Klaſſe, obwohl eine ſehr

große Zahl der Spieler zurzeit fern von der Heimat weilt,
weit über den Erwartungen gehalten, mit denen nach dem
Kriegsausbruch gerechnet werden mußte. Jntereſſant iſt
dabei und ein Beweis für die Beliebtheit unſerer Klaſſen
lotterie, daß auch unſere tapferen Krieger in den e oſe
gräben in zahlreichen Fällen die Erneuerung ihrer Loſe
nicht vergeſſen, ſondern die Einlöſung ihrer oft ſchon ſeit
Jahren geſpielten Nummer rechtzeitig, ſei es ſelbſt, ſei es
durch ihre Angehörigen betrieben haben. Aber auch die
Nachfrage nach Kaufloſen, alſo der Hinzutritt neuer Spie
ler, iſt ungefähr in gleicher Höhe geblieben, wie bei der
vporangegangenen, uner friedlichen Zeitverhältniſſen abge
ſpielten Lotterie. Beſonders auch in Süddeutſchland und
hier wieder vornehmlich in Bayern iſt dieſe Wahrnehmung
gemacht worden.

Vaterländiſcher Abend des Lyzeums. Es ehrt das
Lyzeum noch auf lange Zeit hinaus, daß ſein Lehrkörper,
mit den Schülerinnen, ſich in der gegenwärtigen großen
und erhebenden Zeit an die Offentlichkeit wagte und
den Eltern der Schülerinnen ſowie ſonſtigen Bürgern der
Stadt nicht nur den durch die Schülerinnen ziechenden
Geiſt des Patriotismus, der hohen echten Vaterlands
liebe, ſondern auch die hohe Stufe der Leiſtungsfähigkeit,
offenbarte. Und noch etwas, nämlich die Opferwilligkeit
und Opferfreudigkeit von Merſeburgs höheren und mitt
leren Töchtern für die guten weitgehenden Beſtrebungen
und Zwecke des Roten Kreuzes Denn dieſer Liebes
tätigkeit galt der Reinertrag des vater ländiſchen

Nach der Fülle in der ſtimmungsvollen Turn
halle in der Wilhelmſtraße am Sonnabend abend zu ur
teilen, muß der Ertrag der Veranſtaltung ein ganz an
nehmbarer geweſen ſein. Die Halle bot uns entzückende
Bilder durch die Beſucher im allgemeinen, darunker auch

deneninnen, von
eigen beſtimmteReig

geſprochener, gedankentieſer Prolog unſeres hochge
ſchätzten einheimiſchen Dichters, Geheimrat Kurt pon
Rohrſcheid t leitete würdig in das reichhaltige patrio
tiſche Programm, in welchem nur hervorragende Dichter
und Komponiſten vertreten waren, ein, nachdem Herr
Direktor Schulze vorher die Erſchienen namens der
Anſtalt herzlich bewillkommnet und verſichert hatte, daß
ſich die Schülerinnen bemühen wollten, um ihre lieben
Eltern und ſonſtigen Anweſenden zu erfreuen und ein
Zeugnis dafür ablegen würden, wie die Gedanken der
heutigen großen Tage auch in den Herzen der deutſchen
Jugend Wirkung erlangt hätten. Später hielt Herr
Direktor Schulze dann noch eine kurze geiſte und ge
dankentiefe Anſprache über das glte und das nene
Heldentum. Der packende Redner ging davon aus,
daß ſchon in grauer Vorzeit bei den alten Germanen
Heldenlieder und Heldenkampf unmittelbar zuſammen
gehörten. Die Kraft des Heldenliedes machte den Känt-
pfer mächtig und erweckte in ihm das Vorwärts ſtreben
Sobald das Heldenlied erklang, kam gleichſam über ihn
eine neue Kraft. So iſt das Heldenlied auch eine Offen
barung des Jnnern des Germanen und als ſolches be
deutet es für alle Zeit einen großen Schat. Die Kraft des
Heldenliedes bewährte ſich noch in den Befreiungskriegen,
1866 und 1870-71. Jetzt, nach langer Zeit, ſchallt wieder
ein ſolch mächtiger Heldenſang durch die Lande, und vor
unſeren Augen iſt abermals ein Heldentum aufgerollt,
vor dem wir ſtaunend, bewundernd ſtehen bleiben. Wir
wollen mit Begeiſterung zu dieſem neuen Heldentum auf
ſchauen, denn es hat mit dem alten Heldenkum alles ge

auch den Zorn und die Tücke der deutſchen
Kampfesart. Mächtig und gewaltig hat das neue Helden
tum gewirkt, noch mächtiger als das alte Heldentum hin
ſichtlich der opferfreudigen Uberwindung der ungeheuren
Anſtrengungen, die von den alten Helden gar nicht ge
ahnt und auch nicht überwunden hätten werden nnen.
(Der Direktor zeichnete hierbei den Unterſchied zwiſchen
dem Heldenkampf der Vergangenheit und dem furchtbaren
Völkerringen in der Gegenwart.) Es muß eine wunder
bare Kraft dazu gehören jene unglaublichen Anſtrengun
gen wie B. in der Htägigen Winterſchlacht in Maſuren,
zu überwinden. Woher nimmt der Heldenkämpfer dieſe
Kraft? Er kämpft nicht allein um Haus und Hof, nein,
er kämpft um etwas Großes und Heiliges, er kämpft um
das deutſche Weſen. Das iſt ein geheimnisvolles
Etwas in der Menſchenbruſt, und dieſes geheimnisvolle
Etwas hat im Auguſt v. Js. die wunderbare Ein
heit zuſammen geſchweißt, ſowie alles bisher
Unmögliche möglich gemacht. Solange wir dieſe Kraft
beſitzen ſolange wirkt ſie auch. Solange wir an das
deutſche Weſen und die deutſche Kraft
ghaunben kann Henutſchland nicht un erge
hen Jn dieſem Sinne iſt der derzeitige Weltkrieg die
heiligtte Offenbarung von der Kraft des deutſchen Weſens
Wir Daheim gebliebenen wollen auch etwas
von dieſer Kraft in ums haben, damit wir
Banſtelne zu dem neuen Reich liefern kön
nen. Das gilt ſpeziell von dem jungen, in dieſer großen
Zeit aufwachſenden Geſchlecht. Möge dasſelbe in dem
neuen Geiſte heranwachſen und die Moltkeſchen Worte:
„Allezeit treu bereit für des Reiches Herrlichkeit“ ver
wirklichen helfen
tief gerührt von der markigen Anſprache und quittierten
ſie mit langem anhaltenden Beifall. Jn das dretfache
Hoch auf das deutſche Vaterland wurde enthuſiasmiert

Kinder ſowohl wie Erwachſene waren

eingeſtimmt. Der unterhaltende Teil des Programms
beſtand in Chorvorträgen und Deklamationen verſchie
denen ſich auf die Kriegszeit beziehenden Chargkters
durch ältere und jüngere Schülerinnen. Sie erledigten
ihre Aufgabe inbezug auf Gedächtnis und Verſtändnis für
den tiefen lebendigen Geiſt der Dichtungen ſo vollendet,
daß man allerſeits mit Recht größte Bewunderung
unkerdrücken konnte. Selbſt bei den rührendſten Dich
tungen, bei denen viele Damen Tränen vergoſſen, blieben
die jungenVortragskünſtlerinnen ernſt und ließen nichtden
geringſten Stimmungswechſel erkennen. Der Chor, unter
der muſikverſtändigen, anerkannt tüchtigen Leitung des
Herrn Hin kelthein, zeugte von vortrefflicher Schu
lung und Stimmenreinheit und er überwand ſelbſt die
bei einigen Chören beſonders gefahrvollen Klippen ohne
Schwierigkeiten. Nicht nur als Dirigent, ſondern auch
als Komponiſt verdient Herr Hinkelthein höchſte Aner
kennung. Er hat das ausgezeichnete Lied „Deutſchland,
Deutſchland des Herrn Geheimrats Kurt von Rohrſcheidt
im Geiſte des Dichters meiſterhaft und packend vertont;
und ſo war die gewaltige Wirkung des Chorvorkrages
durch die Schülerinnen nur allzu begreiflich Jm zwei
ten Programmteil folgte auf den gemeinſamen Seſang
des Liedes Deutſchland, Deutſchland, über alles ein
patrio tiſcher Mädchenreigen durch jüngere
Schülerinnen nach den Klängen der Kaiſerhymne „Heil
Dir, im Siegerkranz“. Der Reigen der kleinen Elfen mit
Fähnchen und blumenumrankten Stöckchen war nicht nur
entzückend vorgeführt, ſondern er bildete auch eine präch
tige Augeneide. Am Schluß gelangte die Ouverture
zu „Egmont“ durch die Herren Hin kelthein Gioline),
Lehrer Sache (elloß und die Damen, Frau D.
Schmidt GHarmonium) ſowie Fräulein Annemarie
Müller Flügel) in künſtleriſcher Vollendung zur Vor
führung. Alle Mitwirkenden bewährten ſich tatſächlich als
Künſtler auf ihren Jnſtrumenten. Das Harmonium war
in liebenswürdiger Weiſe vom Ratskellerwirt Kießker
geſtellt. Das Jnſtrument hat eine ſelten ſchöne Klang
fülle. Endlich hörte man noch ſehr ſtimmungsvolle nieder
ländiſche Volkslieder mit Deklamationen. Hierbei wirkte
Frl. Kupper, die einleitend ſchon ein Solo Reiterlied)
ſang, in liebenswürdiger Weiſe mit. Die geſchätte Sän
gerin erzielte auch hier wieder mit ihrer herrkichen,
glockenreinen Stimme und Verinnerlichung eine packende
Wirkung. Alles in allem eine wunderbar herrliche
Veranſtaltung, die allen Teilnehmern lange in dankbarer
Erinnerung bleiben wird!
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wir würden bei der Neuanſchaffung wieder von den Engländern
ausgebeutet werden. Wir müſſen uns darum nach möglichſt
billigem Futter umſehen und als ſolches empfiehlt ſich folgende
Zuſammenſetzung 2 Teile gekochte Kartoffelſchalen, 2 Teile
Heuſamen, Biertreber oder Malzkeime, e Teil Weizenkleie
und Teil Knochenſchrot. Dieſes Futter iſt billig und wird
von den Hühnern gern aufgenommen. Auf eine Eingabe an
den Miniſter der Landwirtſchaft hat dieſer auch für die Klein
tierzüchter die Parole ausgegeben Durchhalten Die Vereine
ſollen ſich gegenſeitig und die Stärkeren die Schwächeren unter
ſtützen. Vor allem wird empfohlen, die beſten Nutzraſſen weiter
zu züchten, für gute, reinliche Stallung und rationelle Pflege der
Tiere zu ſorgen, wobei namentlich den Hausfrauen eine wichtige
Rolle in dieſem Exiſtenzkampfe unſeres Volkes zufällt. An
dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere Diskuſſion, an der ſich
mehrere Herren beteiligten und in der u. g. auch erwähnt wurde
daß viele Bewohner unſerer Stadt der Aufforderung der Be
hörde, über die Verwertung ihrer Küchenabfälle Auskunft zu
geben, bis jetzt noch nicht nachgekommen ſind. Auf Anfrage
teilten Erfahrene mit, daß ſich zur Verwendung in der Knochen
mühle ſehr harte Röhrenknochen vom Rind nicht eignen
Weiterhin teilte der Vorſitzende mit, daß für das Jahr 1915
ſämtliche Geflügelausſtellungen wegfallen, daß auch in jüngſter
Zeit ein Vereinsmitglied (Rittergut Wallendorf) Geflügel für
hieſige Lazarette geſtiftet hat, wofür der Redner herzlich dankte,
und daß vom Geflügelzüchter- Verband wiederum 1000 Mark
für das Rote Kreuz abgeführt wurden. Ein Wohltäter ſtiftete
dem Verein 5 Mark für die Knochenmühle und ein anderer
15 Pfund Kückenfutter. Ein Mitglied hob den Nährwert der
Brenneſſel für Geflügel hervor, für deſſen Futter von anderer
Seite noch eine Zugabe von Salpeter, Salz und Futterkalk
empfohlen wurde. Die ferneren Ausſprachen verbreiteten ſich
über die Behandlung der Kalkbeine bei Hühnern, Fiſchfütterung,
Ehrenmitgliedsernennungen und die Wirkungen des Blutkorn
futters, das zwar ſtark zum Eierlegen anregt, bei dem aber die
Hühner ſchon in 2 Jahren verbraucht ſind. Mit einem drei
fachen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, an das ſich die Na
tionalhhmne in neuer Melodie anreihte, ſchloß der Vorſitzende
gegen 7 Uhr die Verſammlung

Bäckerwechſel. Aus Beſorgnis, daß ſie kein Brot be
kommen könnten, gehen viele, wenn ihrem Bäcker vorübergehend
die Ware ausgegangen iſt, ſofort zum nächſten Bäcker, der noch
etwas hat. Dieſe Erſcheinung hat den Ubelſtand, daß die Bäcker
nicht mehr wiſſen, auf wie viele Kunden ſie rechnen können und
wieviel ſie backen ſollen. Nicht ſelten bleibt daher bei manchem
Bäcker Brot unverkauft, während andere die Käufer nicht be
friedigen können. Da wir mit unſerem Getreide und Mehl ſo
ſparſam als möglich umgehen müſſen. muß dies unbedingt ver
mieden werden. Dazu kann jeder beitragen, wenn er in der
gegenwärtigen Zeit nicht ohne Grund ſeinen Bäcker verläßt und
zu einem anderen geht. Nur der Bäcker, der einen möglichſt
feſten Kundenkreis hat, kann ſeinen Bedarf ſo genau
berechnen, wie es zur beſten Ausnützung der Vorräte notwendig
iſt. Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir nochmals darauf hin,
daß die Bäcker nur gegen Vorzeigung der Broktkarte
Brot verabreichen dürfen und zwar auch nur wochen

weiſe das dafür genau vor geſchriebene Quantum
Die Reinigung des Waſſerleitungs-Rohrnetzes iſt

jetzt ungefähr bis zur Hälfte erfolgt. Um keine Störung in der
Waſſerverſorgung eintreten zu laſſen, erfolgt die Reinigung
ſtrecken und zeitweiſe. An dem dieſer Tage aus einem Schacht
auf dem Marktplatze hervorquellenden ſchmutzig gelben Waſſer
konnte man ſich überzeugen, wie dringend notwendig die Reini
gung war reſp. in welchem ſchmutzigen Zuſtande ſich das Rohrnetz
befunden haben muß.

Zu unglaublichen Diebereten hat ſich der Land
ſturmmann Leberecht Köhler aus Jägersdorf bei
Kahla, zurzeit beim Landſturm-Erſatz-Batatllon hierſelbſt,
hinreißen laſſen. Bei einer Hausſuchung, die eine Militär
kommiſſion in ſeiner Wohnung vornahm, wurden an ge
ſtohlenen ne etwa 20 Schlafdecken, 4 AUniform,
e Gewehr, 1 Torniſter, mehrere Schnürſtiefel, Strümpfe,
Feldflaſchen, Müffchen uſw. beſchlagnahmt. Verſchiedene
Sachen ſoll der „Vaterlandsverteidiger“ ſchon verſetzt haben.
Man wird ihm wohl klarmachen, daß bei uns keine ruſſi
ſchen Verhältniſſe herrſchen.

g. Pritſchöng, 6. März. Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze
traf ſoeben die Nachricht ein, daß der von hier gebürtige Unter
offizier Petermann vom Jnf Regt. Nr. 66, Ritter des Eiſer
nen Kreuzes, den Heldentod gefunden hat. Der Gefallene wurde
gleich nach den erſten Gefechten des großen Krieges für ſeine
heldenmütigen Taten mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet und
befördert und beabſichtigte, beim Militär zu bleiben. Ehre
ſeinem Andenken!

S Lauchſtedt, 6. März. Zu der geſtern in Merſeburg ab
gehaltenen Muſt erung des ungausgebildeten Landſturms
der Geburtsjahre 1880 1884 waren aus »unſerem Orte 25
Mann erſchienen. 2 ſind ſeit der Anmeldepflicht verzogen.
Die anweſenden 23 Mann wurden ſämtlich als dienſttauglich
gusgemuſtert, davon 4 zur Garde.

r. Bad Dürrenberg, 7. März. Da mit einer Bade
ſaiſon 1915 gerechnet wird, hat der Kur und Verſchönerungs
verein bereits über die in Angriff zunehmenden Vorbereitungen
verhandelt. Der diesjährige Badebetrieb ſoll in der vorjähri
gen Weiſe voll und ganz aufgenommen werden, nur bezüglich
der Kurkonzerte dürfte wohl eine Anderung eintreten.

g. Aus dem Elſtertale, 7. März. Von frohen Hoffnungen
beſeelt ſind in dieſem Jahre unſere Garten und Obſtplantagen
beſitzer, da ſie beim ſogenannten Winterſchnitte beobachtethaben,
daß die Bäume einen guten Blütenanſatz aufweiſen; ſo kann
man bei den Apfel- und Birnbäumen ſchon deutlich ſehen, wie
ſich die Blütenknoſpen reichlich entwickelt haben auch das Stein
obſt hat gut angeſetzt. Es iſt dies ein recht erfreuliches Zeichen,
da ſich für manchen Beſitzer hierdurch eine anſehnliche Einnahme
quelle eröffnet.

Mücheln uncl Amgebung.
8. März.

Laucha a. U., 7. März. Nach Mitteilung ſeines
Leutnants wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz der Wehr
mann Alex Kathe von hier für wiederholt bewieſene Tapferkeit

Nebenbei bemerkt iſt
Kathe der Vierzehnte aus unſerer Stadt, der ſich dieſe Aus
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

zeichnung verdiente

Cletterwarte.

Gerichtsver handlungen 5. März.
L Halle, 5. März. Der 20 jährige Poſtaushelfer Oeling

beſtahldie Liebesgabenpakete wie eine diebiſche Elſter.

Eine Mundharmonika, Zigaretten, Schokolade, eine elektriſche
Taſchenlampe, dazu gehörige Batterien und dergleichen mehr
wurden in ſeiner Behauſung vorgefunden. Der Angeklagte,
von dem einige Brüder ſich im Felde befinden, geſteht reuevoll
ſeine Straftat ein. Der Anßklagevertreter kennzeichnet in
ſcharfen Worten das häßliche Verhalten des Angeklagten, der
dankbar ſein müßte, einen Unterſchlupf bei der Poſt gefunden
zu haben. Gerade er, deſſen Brüder im Felde ſtehen, hätte
wiſſen müſſen, wie es tun muß, wenn die Soldaten, die Gut
und Blut für die Zurückgebliebenen opfern, um ihre Liebes
gaben gebracht würden. Er beantragt 4 Wochen Gefängnis.
Das Gericht erkennt der Jugend des Angeklagten und ſeines
reumütigen Geſtändniſſes wegen auf 2 Wochen Gefängnis.
Nur dem Umſtand, daß man ihn nicht als Beamten anſah, hat
er es zu verdanken, daß er nicht vor die Strafkammer kam, wo
er eine bedeutend ſchärfere Beſtrafung erhalten haben würde.

Leipzig, 5. März. Wegen verſuchten Verrats
militäriſcher Geheimniſſe hatte ſich heute die 88 jährige
Büfettdame und Jimmervermieterin Marie Schwar z aus
Berlin Schöneberg vor dem Reichsgericht zu verantworten.
Die Angeklagte, die ein ſehr bewegtes Leben hinter ſich hat,
ſich auch zeitweiſe in Südafrika und Belgien aufhielt, ſoll im
Jahre 1914 verſucht haben, dem engliſchen Nach richten
dienſt geheim zu haltende militäriſche Pläne in die Hände zu
ſpielen. Zu der Verhandlung ſind zwei Marineoſfigiere als
Sachverſtändige, ferner ein Dolmetſcher und fünf Zeugen ge
laden, darunter drei weibliche Perſonen. Die Offentlichkeit
wurde für die ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen.
Die Angeklagte wurde ſchließlich wegen Verrats militäriſcher
Geheimniſſe zu zwei Jahren 3uchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt und die Zuläſſigkeit zur Stellung unter
Polizeiaufſicht erkannt. Die Angeklagte, welche ſchon früher
Beziehungen zum engliſchen Spionagedienſt hatte, wurde am
12. September 1914 in Berlin auf dem Stettiner Bahnhof ver
haftet, als ſie ein Buch, deſſen Jnhalt ſie für geheim hielt, ins
Ausland bringen wollte. Belaſtend für ſie war auch der Um
ſtand, daß ſie lediglich aus Gewinnſucht den Landesfeinden
Vorſchub leiſten wollte.

Entfernung von der Truppe im Jelde. Das
Kriegsgericht Leipzig erkannte gegen den nach Ausbruch
des Krieges zum Erſatz des Trains Nr. 19 als Jahrer einge
zogenen Sattler Stolle wegen unerlaubter Entfernung
im Jelde, ſowie wegen Kameraden gegenüber begangener
Unterſchlagungen auf zwei Jahre drei Monate Ge
fängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes. Außerdem wurde Stolle wegen UÜbertretung nach
S. 363 des Straſgeſetzbuches (Benutzung einer gefälſchten Ur
kunde zum Zwecke eines beſſeren Jortkommens) zu vier
Wochen Haft verurteilt
lag im Oktober v. J. in einem Vororte von Lille. Stolle begab
ſich nun am 23. Oktober nach Lille, um dort Einkäufe zu be
ſorgen. Er kehrte aber nicht wieder zu ſeiner Truppe zurück,
ſondern hielt ſich mehrere Wochen lang im Bereiche von Lille
und deſſen Umgebung ab, um ſich vom Dienſte zu drücken. Am
19. November wurde Stolle ſchließlich in Unterſuchungshaft
genommen. Nach ſeiner Feſtnahme wurde er auf ſeinen Geiſtes
zuſtand hin unterſucht, da Bedenken an ſeiner vollen geiſtigen
Zurechnungsfähigkeit entſtanden waren. Nach dem Gutachten

ein beſchränkter,
des mediziniſchen Sachverſtändigen iſt der Angeklagte zwar als

geiſtig etwas minderwertiger Menſch anzu
hen doch iſt er für ſeine Straftatetr verantwortlich zu machen.
Der Angeklagte hatte, bevor er ſich nach Lille begab, von ver
ſchiedenen verwundeten Kameraden, die in einer als Lazarett
eingerichteten Kirche lagen, etwa 20 Mark bekommen, um für
ſie Wein und Eßwaren einzukaufen. Dieſes Geld verbrauchte
Stolle fedoch für ſich. Ferner hatte der Angeklagte ſich dadurch
der Ubertretüng nach S 363 ſchuldig gemacht, daß er ſich unter
Vorlegung einer angeblich von einem Oberarzte Dr. F. ausge
ſtellten Beſcheinigung, in der ihm das Recht eingeräumt wurde,
ſich in Lille aufzuhalten, bei einer Frau H. eingemietet hatte.
Nur dem Umſtande, daß er geiſtig nicht vollwertig iſt, hat Stolle
es zu danken, daß das Kriegsgericht nicht auf eine empfind
lichere Freiheitsſtrafe erkannte.

München, 5. März. Das Schwurgericht hat den
früher in der Wiener Hof- und Staatsdruckerei angeſtellt ge
weſenen Photochemiker Adolf Branntweiner aus Schrems
(Niederöſterreich), der für 200000 M. deutſche 100 Mark
Scheine und für 100000 Lire 500 Lire-Noten der Baneg
d Jtalig gefälſcht und in verſchiedenen deutſchen Städten in
Verkehr gebracht hat, zu vier Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Reichsbank hatte
einen Preis von 3000 M. für die Ergreifung des Jälſchers
ausgeſetzt.

Vermischtes.
Engliſcher Schiffszuſammenſtoß. Wie die Londoner

„Times“ berichten, iſt der Dampfer „Cornifh Coaſt“ mit einer
Ladung Cement von Rocheſter nach Liverpool unterwegs in
Merſey mit dem erbeuteten deutſchen Dampfer „Jeannette
Woermann“ zuſammengeſtoßen und geſunken. Der Kapitän
und 5 Mann der Beſatzung ſind ertrunken

Münchener Hilfsaktion für Oſtpreußen
Verſammlung von Vertretern von Staats und ſtädtiſchen Be
hörden, ſowie von Angehörigen aller Geſellſchaftskreiſe unter
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters v. Borſcht wurde in Müchen
die Durchführung einer Hilfsaktion zugunſten der verwüſteten
Landesteile Oſtpreußens beſchloſſen. Der preußiſche Geſandte
Freiherr von Schoen ſprach für die Hilfeleiſtung den wärmſten
Dank aus und erinnerte daran, daß in dieſen ſchweren Tagen
alle Deutſchen ein einiges Volk ſind.

171 Bergleute verunglückt. Aus Ley land (Weſt
virginia) wird gemeldet: 171 Bergleute wurden infolge
einer Gaserploſion in einer Grube ein geſchloſſen.
Ausbrechendes Jeuer hinderte das Rettungstwerk. Nür zwei
ſchwerverletzte Arbeiter wurden geborgen, für die übrigen wird
das ſchlimmſte befürchtet.

Die Engläuder wollen die deutſchen Poſtſendungen
vernichten. Die „Köln. Ztg. meldet: Ein Brief aus Havanna
berichtet, nach Bekanntmachung der amerikaniſchen Regierung
drohten die Engländer alle deutſchen Poſtſendungen zu ver
nichten, auch wenn ſie über neutrale Länder geltefert werden.

Bekämpfung des Jlecktyphus. In einer kürzlich in
S Wien abgehaltenen Sitzung des oberſten Sanitätsrates, der ſich

mit der Bekämpfung der Infektionskrankheiten befaßte, wurde
hervorgehoben, daß es ſich bei den Erkrankungen an Jleck
kyphus faſt durchweg um vom Kriegsſchauplatz eingetroffene

V. W. am 9. März Ziemlich trüb, kalt, Schnee. 19. März
Zeitweiſe aufheiternd, Froſt, Schnee auſhörend.

Perſonen handelt, und zwar zumeiſt in Konzentrationslagern.
Zur Bildung von Flecktyphusherden außerhalb dieſer Nieder

laſſungen ſei es nicht gekommen.
Ein belgiſcher Oeldampfer in Jlammen. London,

Nach einer Lloydsmeldung aus Alieante ſteht der
belgiſche Oltanke Dampfer „Tiflis“ in Jlammen.
Fünf Perſonen ſind umgekommen, fünf andere ſind verletzt.

Der Truppenteil des Angeklagten

Jn einer

e

e

Die Kampfe

Ein Brand auf dem Dampfer „La Tourraine“-
Haag, 7. März. An Bord des franzöſiſchen Paſſagierdampfers
„La Tourraine“, auf der Reiſe von New York nach Le Havre,
brach geſtern morgen gegen 7 Uhr Großfeuer aus. Der
Dampfer ſandte drahtloſe Hilferufe aus, worauf eine Anzahl
Rettungsdampfer auslief. Das brennende Schiff befand ſich
auf 48 Grad nördlicher Breite und 20 Grad 16 Minuten weſt
licher Länge, 800 Meilen von Havre entfernt. Aus Kopen
hagen wird dazu gemeldet, daß, einer New Yorker Nachricht
zufolge, die Paſſagiere und die Beſatzung des Dampfers „La
Tourraine“ in Sicherheit ſeien.

Die Heldengräber in Oſtpreußen. Der Provinzial
landtag für Oſtpreußen hat laut „Königsb. Allg. Ztg. folgen
den Antrag angenommen „Die Pflege der in Oſtpreußen be
findlichen Gräber der in den Schlachten dieſes Krieges gefalle
nen Helden wird auf Koſten der Provinz übernommen, ſo
weit ihre dauernde Pflege nicht auf andere Weiſe gewährleiſtet
iſt. Es werden zu dieſem Zwecke einſtweilen 30000 Mk. zur
Verfügung geſtellt, welche aus dem Uberſchußfonds zu entneh
men ſind. Die weitere Ausführung dieſes Beſchluſſes wird dem
Provinzialausfchuß übertragen.

Rückkehr Nordenſkjölds aus Südamerika. Nach
faſt zweijähriger Abwefenheit iſt im Januar 1915 Frhr. Erland
v. Nordenſkjöld von ſeiner 6. Jorſchungsreiſe nach Südameri
ka wieder in Schweden eingetroffen. Die hauptſächlich zu
archäologiſchen und ethnographiſchen Zwecken unternommene
Reiſe, die Nordenſkjöld in Begleitung ſeiner Frau ausführte,
erſtreckte ſich von Argentinien nach Bolivien, das in den ver
ſchiedenſten Richtungen durchquert wurde, und endete wieder in
Argentinien. Beſonders wurden im Norden Boliviens die
Grenzgebiete gegen Peru und Braſilien durchforſcht. Es ge

lang dem Torſcher, noch ganz unberührte Bölkerſtäm-
me auf der Stufe der Stein zeit anzutreffen und Rui
nenſtätten hochziviliſierter, ausgeſtorbener Jndianerſtämme zu
finden, die palaſtartige und feſtungsähnliche Bauten von großen
Dimenſionen und Grotten mit in den Felſen gekritzelten Jn
ſchriften, Zeichnungen und dekorativ geſchmückte Töpferarbei
ten enthielten. Während des letzten Teiles der Reiſe machten
ſich auch in dieſen weitentfernten Teilen der Erde die Wir
kungen des europäiſchen Krieges ſehr bemerkbar.
Da die Ausfuhr von Gummi und Zinn, die bisher die wichtig
ſten Exportartikel Boliviens waren, ſo gut wie aufgehört hatte,
herrſchte unter den Jndianern, die in den Gummiwäldern und
Zinngruben ihren Unterhalt verdienen große Arbeitsloſigkeit

Armes Paris. Der „Temps“ meldet: Das Ergebnis
des Pariſer Stadtzolles betrug im Januar und Februar
1915 11191 296 Franken, der Ausfall betr t gegenüber
dem Voranſchlag 9828 703, gegenüber dem Erträgnis des
gleichen Zeitraums des Vorjahers 9 128 632 Franken.
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Neueste Nachrichten
Vom Großen Hauptquortier.

Berlin, 8. März, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplaß.

Feindliche Flieger vewarfen Oſtende mit Bomben

in der Champagne
Sougin wurde der Feind geſtern abend im Handgemenge
zurückgeſchlagen. Nachts ſetzte der Kampf wieder ein.

Jn der Gegend nordöſtlich Le Mesnil mißglückte ein
feindlicher Angriff nachmiktags gänzlich. Unſer nächtlicher
Gegenangriff war erfolgreich. 146 Franzoſen wurden ge
fangen genommen.

Jm Brieſterwalde nordweſtlich von Pont a Mouſſon
wieſen wir franzöſiſche Vorſtöße ab.

Jn den Vogeſen ſind die Kämpfe in Gegend weſtlich
Münſter und nördlich Sennheim noch nicht abgeſchloſſen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich Auguſtow ſcheiterten ruſſiſche Angriffe unter

ſchweren Verluſten für den Feind.
Bei Lomza ſind weitere Kämpfe im Gange.
Weſtlich von Praszuysz und weſtlich von Plock machten

die Ruſſen mehrere vergebliche Angriffe.
Bei Rawa ſchlugen unſere Truppen zwei ruſſiſche Nacht

angriffe ab.
Ruſſiſche Vorſtöße bei Nowemiasto hatten keinen Er

folg. Die Zahl der geſangenen Ruſſen betrug dort 1500
Mann. (W. T. B.,)

Oberſte Heresleitung.

Die öſterreichiſche Flotte rührt ſich.
Kopenhagen, 8 März. In Paris kraf aus Alhen die

eldung ein Eine oſterreichtſche Jlotte, beſtehend aus
vier Dreadabunghts, einem Kreuzer und zwei Unterſeebvoten,
kreuzte zwiſchen der Bucht von Trieſt und dem
Kangat von Otranto.

Der griechiſche Miniſterwechſel.
Athen, 8. März. Der energiſche Entſchluß des

Königs darf als Beweis daſür angenommen werden, daß
die Preſſemeldungen über die Juſtimmung des General
ſtabes zu Venizelos“ Vorhaben irrig waren, und daß der
Generalſtab ſich im Gegenteil vollſtändig den Anſichten
des Königs angeſchloſſen hat.

GSchiffsbrand.

Le Havre, 8. März. Der Kapitän des Dampfers
„Le Tourgine“ meldet durch Junkenſpruch, er hoffe das
Feuer eindämmen zu können. Der Dampfer kehre nach
Le Havre zurück. Es beſtehe keine Gefahr.

Berlin, 8. M Die verſtärkte Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes bewilligte heute die im Entwurf
des Eiſenbahnanleihegeſetzes vorgeſehenen 698 600 Mark
für die bereits genehmigte Bauausführung einer Eiſen
bahnliie von Merſeburg nach Zöſchen. (W. T. B.)



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an veſt?mmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwor übernehmen, fedsch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Som. Getauft: Siegfried
Ruprecht, S. des Rektors Röth.

Getraut: der Schloſſer Kurt
Hauth mit Frau Elſe geborne

ſre heg die res Schuhmachermeiſters
Wunſch; die Ww Ling Becker

999 h geboren.

Ohberlehrer

9

2

Heute wurde uns ein

Montag abends s Uhr
Kriegsbibelſtunde in der Herberge
Zur Heimat.

Knerstag abend 8 UhrPaſſionsgottesbienſt. Diak. Wuttk
Stodt. Edmund Herbert, S.des Stellmachers We Matbilde

Martha, T. des Tiſchlers Dam
boldt. Beerdigtt der Bött
chermeiſter Grube; der S. des

dereSchneidermeiſters Reiſig;
Kriegsfreiwillige Herziger.

Donnerstag nachmittag 4 Uhr
Frauenhülſe von St. Naxieai
Beneral- Verſammlung Mühlſtr.
Frau Paſtor Werther.

1. Geſchäftliches.
2. Vortrag: „Unſere Feinde.

Herr Paſtor Werther
Nenmarlt. Getauft: Alm

Dora, T, des Geſchirrführers
Körner. Beerdigk: die Ww.
Schulze Betraut: der Feuer
So zietäts Aſſiſtent H. E. Dorn
buſch mit Frau A. M. geb. Zinsly.

Altenburg Getauft: Karl
Heinz, S. des Kanzliſter Schneider.

Beerdigt: der Musketier
Rücmar

Mittwoch abends 7 Uhr
Paſſtonsgottesdienſt Paſt. Delius

unſere gute Mutter,

in ine gen
im 34. Zebensjahre.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an:
Karl Schwmickt lebt Kindern

9 Dnachmittag 2 Uhr von der Alten
burger Friedhofskapelle aus ſtat

Bekanntmachung.
Die auf den Namen Albrecht

ausgeſtellte Brotkarte Nr. 427
wird hierdurch für ungültig
erklärt.Merſeburg, den 6. März 1916.

Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 15. März

bis 1. Juli iſt es verboten, in
nachfolgend angeführten ſtädti
ſchen Anlagen Hunde frei umher
laufen zu laſſen: Arnims Ruhe
und Stadtpark, Anlagen am
vorderen Gotthardtsteich und an
und hinter dem Kriegerdenkmal
vor dem Gotthardtstor.
Se Huw derhandlungen werden
auf Grund der Polizei-Verord
nung vom 22. April 1904 beſtraft.

Merxſeburg, den 5. März 1915
Die Poltzeiverwaltung.

Die Arbeiten und Lieferungen
für den Neubau eines Aufent

auf Güterbahnhsf
erſeburg (rd. 1650 ob um

bauter Räum) ſollen nach Loſen
ttrennt vergeben werden.

Loſe Preiſe der Unterlagen
I Erd u. Maurerarb. 1,70 M.
III. Zimmerarbeiten 100IV. Schmiede u Eiſenarb.0,90
V. Dachdeckerarbeiten 0,60
VI. Klempnerarbeiten 0,60

J. Diſchlerarbeiten 0,60
I. Schloſſer arbeiten 0,80

Diakonus Wuttke.

Jn Halle entſchlief nach kurzem
Krankenlager meine liebe Fran,

fürs Vaterlend in

Reservigte

W i
Bureauassistent bei

Helmut Hartmann
Halle s. S., Land wehretr.

Für die vielen

Antter

flal

U

Am 25. Februar d. J. starb den Heldentod

guter Sohn, Bruder und Schweger, der Ersatz-

rner Hart
der Landesheilanstalt Pfafferode bei

Mäühblhausen in Th.
im fast vellendeten 28. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Landesgekretär a. D. W. Hartmann und Frau
Dr. phil. Erieh Hartmann, 2. Zt. im Peldo.
Helnz Hartmann und Frau, Berlin, 2. Küchen-

Chef im Abgeordnetenhause

Statt Karten
Bewaiso herglicher Teilnahme

beim Hinscheiden meit er lieben Frau, unserer guten

geb. Kleinschmidt

sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank.

seburg, den 8. Marz 1915

Hermann Wunseh nebst Kindern

9000000000000009 9694 90 2. Etage,3 ſchöne große Wohnung, im ganzen

T t n ver es t u m 5S bez. Ohere VBurgür. 7 Balmbaum).

s Töchterchen zo Demſtraße sS iſt die 8. Etage, 7 Zimmer. Küche
Wilbelmshaven, den 8. März 1915. S und Nebengelaß, zu vermieten

S und ſofort zu eziehen. s ſindChwatal Frau ſhöne, gros Aue
Hedwig geb. Möhring S Geränte ſ. Rtare-Femnnn

ashaid Aen4444900000000 h e ſege am A. Aprit
ar Ferrfurth, Breite Str. 15

Russisch- Polen unser lieber,

5 ne leinG Wöhl on I. Sekte
mit elektr. Licht iſt

Aprit u bezieben Seſfgerſtr. 7.
ſofort oder

a
Landwirthſchaftliche

Inventar Auktion.
Dienstag den 16. März d. gs.

von vormttags 10 Uhr an findet
wegen Aufgabe der Landwirt
ſchaft im Salinengut zu Zürren
berg der Verkauf des geſamten
lebenden und toten Wirtſchafts
inventars unter dem im Termin
hekanntzugebenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend ſtatt

Zum Verkauf kornmen:
2 Pferde, 19 Stück Kinder (daer 10 Stück weſtpreußiſches
Seerdhuchvien teils tragend),

geſucht

Freundl. mobl. Zimmer
Offerten unter

ſſizier H. an die Exped. d. B.
Unter

an Ja erh. Moderwagen

Sixttherg 33, 1 Treppe rechts.

vrllig zu
verkaufen

Geſlügel, 4 fahrkbare Dreſchne zit elektriſche Botor,
1 Petroleum stsr 6-8 Pferve
kräſte, 1 Selbſthigder Gaſſah

Harris) 1Srasmäher, Windfege,
Reinigungsmeſchine, Drillma
ſchine und alle anderen ZurLandwirſchaft gehörigen Maſchi

Fut eralt. eicerner Ofen
mit Nickelverzierung preiswert zu

Burgſtraße 18.

11, den 6. März 1915.
wegzugshalber zu verkaufen

Roter Feldweg 4 1 Tr.

aus de

Sa
r Neumark, Ende März

zu verkaufen
Hugo Weingteln, Wallendort.

arten

Alle Sorten
Pollb, Häute u Vol

Ksnft zu hömhseten Preisen
ar Winzer, Gohthardigtt. 38.

nen, s Kutſchwagen, darunter
ein Halbverdeck (ſaſt nen),
1 KRenunſchlitten, 4 Koenwagen,
ſämtliche Ackargeräte, als:
Pfläge, Eggen, Wealzen und
Schleppen, ſswie och ver
ſchiedene Acker- uns Wirtſchafts
erate, ferner eine Fartie
öhel, Gehränke, Aſche Gtühle,

Betten und Feserbetten, anb
noch viele ansere Hausgeräte
an Hlas und Porzellan z. ſ. W.

ber ind Hierzu
den.

Hebr Llein. Herd oder Kochsfen
zu kanſen geſucht. Wo? ſagt
die Expes tion d. B.

Montag

Emil Wolff, uhnn

Die Ausführung der Erdar-
heiten und Kunſthanten im
Lsſe T der Negbauſtrecke Mer
ſeburggöſchen zwiſchen den Teil
punkten 28 00 und 83 26, um
faſſend rund 230090 ebm Boden
bewegung, 1000 ar Böſchungen,
8000 ebm Betonmauerwerk und
15000 qm Wegebefeftigungen,
ſollen vergeben werden

Verdinghefte mit Maſſenver
teilungsplan können gegen poſt
e e ten on e mrmicht Briefmarken) von 5,30 Mk.
von der EiſenbahnBauabteilung
Merſeburg, Markt 83, bezogen
werden.

Die Abrigen Unterlagen liegen
auch hier während der Dienſt
ſtunden zur Einſichtnahme aus.

Angebote ſind bis Dienstag
den 30. März v. Js. vorm. 11 Uhr
verſchloſſen und mitentſprechender
Aufſchrift verſehen, nach Hier
einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Feſtſtellungefriſt 16 Monate
Merſeburg, den 6. März 1915

Verſteigerung.
H.

Haſſesehe

bei mir zum Verkauf, darunter 2 u jäh
seſr preiswerte4 jahriges Reit- und Wagenpfar ch

Dienstag den 9. d. Mis ad steht

Pferde sowiso ein

Kremmer, Herssdurg,
Gegenüber der Post. Ecke Pergsonenbahnhe?

Strasse 10 12. Tel. 367Mittwoch den 10. d. Mts. von
nachmittags 2 Uhr an werde
ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle Saalſtraße 14

1 Bertikoww, 4 Rohrftühle
Tiſch, 1 Schreibtiſch eſſel, 2

Schränkchen, breiter Wandſniegel,
Tiſchchen, Küchengerätſchaften,
Kleisungsſtücke ete

öffentlich meiſtbietend verſtekgern.
Karl Thiele.

Sine Parterre- Wohnung
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör iſt im Preiſe von
820 Mk. am 1. April d. Js. zu
vermieten Breite Straße 16.

triſch Licht iſt vom 1. April 1915
an anderweitig u vermieten.

9 e e n Wolfenutzte immer eBohnung mit Bad, eBalkon, Jnnenkkoſett, Gas, elek- Man aehte auf Edle
da es ind wertige Nsobahmangen giht.

Man verlsnge Progpekt und Probedosen Erbältlich bei

Drogerie.
Reinhold Rietze, Kaiser-D-ogerie,

Kern Weniger, Neumarkt-Drogerie,
Richard Kupper Oentral-

Königl. Eiſenbahn Baugbteilung

R. Glaſerarbeiten 0,60
X. Anſtreicherarbeiten 0,90

Die Unterlagen

Merſehurg, Markt 383 zur Ein
ſichtnahme aus und können auch
von da gegen poſt- und befſtell-

rieſmarken) der oben ange
gebenen Beträge bezogen werden

Angebote ſind bis Montag
den 29. März d. Js. vorm 11 Uhr
verſchloſſen und mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, nach hier
einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4& Wochen.
Berſeburg, den 6 Marg 191.

Königl. Eiſenbahn Bauabteilung.

liegen in
Büroder Eiſenbahn Bangabteilung

Bareinſendung (nicht

Gptenplun 8. Ab

Der Plaut, Kleine Ritterſtr 12.

ie und Palswärmer

Hpblbw

r Waare
Kopf, Ohren undLeibbinden n

Bruſtſchützer Sorten Unterzenge Militärweſten
echte Blehle weſten wegters Hußlappen Ghales

Taſchentücher Militär Handtücher

Es pfehle Dienstag

rischenseertsen
ar Frieh, Kenmartt Fiſchhale.

J Nur nach kurze Feit!
ca 90

kis übFetther. vorzügl. zum marinir.
rei Haus 450 u. extra noch 20 N.

Mittwoch
Uns Heringe, Pfd I Pfg.

100 Heu en
Delſardin E. Hegener,GSwinemünde OHſtſee 285.

clswartiger

ordert ſchnell und ohne Auf
i

e

eſehnrgerCorreſpondent
Abt. Annoncen Expedition.
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